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Aufruf
des ZK der Kommunistischen Partei Kasachstans, des Kasachischen

Republikgewerkschaftsrates und des ZK des Komsomol Kasachstans an die Bauern, Arbeiter, 
Studenten, Angestellten, Leiter der Agrar- und Industriebetriebe sowie Verwaltungsorgane,

an die gesamte Bevölkerung Kasachstans

Im Politbüro des ZK.der KPdSU
Das 

XXVIII. 
verbunden sind.

Politbüro des ZK der KPdSU erörterte Fragen, die mit den Ergebnissen des 
Parteitags der KPdSU und den Aufgaben zur Erfüllung seiner Beschlüsse

Teure Genossen!
In diesem Jahr ist dank den Bemühun

gen der Werktätigen der Landwirtschaft 
auf den Feldern eine gute Ernte an Ge
treidekulturen, Kartoffeln, Gemüse und an
deren Agrarerzeugnissen erzielt wor
den. Es besteht die reale Möglichkeit, die 
Lebensmittelversorgung der Bevölkerung 
zu verbessern. Die Republik kann sich in 
vollem Maße mit Gemüse, Obst und Melo
nenkulturen versorgen und dabei die 
außenwärtlgen Lieferungen dieser Er
zeugnisse einschränken. Zur Zeit läuft die 
Getreideernte in den Südregionen. Es naht 
die Erntekampagne in den Neulandgebie
ten. Jetzt hängt alles davon ab, ob wir al
les Herangerelfte rechtzeitig erhalten und 
verlustlos bergen.

Die Werktätigen des Agrar-Industrie- 
Komplexes taten und tun vieles für die 
organisierte Durchführung der Erntear
beiten. Jedoch die Lage, die Jetzt ent
standen ist, erregt ernsthafte Besorgnis 
um das Schicksal der Ernte. Es mangelt 
an Transportmitteln, Ersatzteilen, es kommt 
zu Störungen bei der Versorgung mit 
Kraft- und Schmierstoffen, stark zu spü
ren ist der Mangel an Arbeitskräften. Un-

ter diesen Bedingungen wäre es unmora
lisch, dem Ernteausgang gegenüber teil
nahmslos zu bleiben.

Teure Genossen! Kasachstaner! Wir 
wenden uns an alle, denen die Interessen 
der Republik was zu bedeuten haben, die 
sich Ihre Sorgen und Belange zu Herzen 
nehmen, die ihr Reichtum mehren und ihr 
Wirtschaftspotential festigen wollen. Es 
Ist verbrecherisch und unverzeihlich, das 
mit Mühe Herangereifte zu Verlieren. Das 
Dorf benötigt heute wie noch nie zuvor ei
ne konkrete Hilfe der Werktätigen aller 
Volkswirtschaftszweige, der Studenten und 
der lernenden Jugend, der Soldaten, der 
Werktätigen der Industriebetriebe, 
staatlichen Einrichtungen, Veteranen, der 
ganzen Bevölkerung der Republik. Es 
kommt darauf an, die endlosen leeren 
Diskussionen, gegenseitigen Vorwürfe 
und Beleidigungen sowie die Meetingsstim
mungen loszuwerden.

Wir bitten die Räte der Arbeltskollek- 
tlve, die Leiter der Industrie-, 
Transport, und anderer Betriebe, 
rlchtungen und Institutionen, 
Verständnis der entstehenden Situation zu 
bekunden und dem Dorf größtmögliche

der

Bau-, 
Ein

tiefes

Hilfe und Unterstützung zu erweisen. Die 
Sowchose und Kolchose warten auf dieje
nigen, die einen Kraftwagen, einen Mäh 
drescher und Schlepper führen, die bei 
der Gemüse-, Obst- und Beerenernte helfen 
können. Die Zelt drängt. Auch die reifen 
Früchte können nicht mehr warten. Jeder 
Tag und Jede Stunde zählt!

Wir zweifeln nicht daran, daß die Dorf
leute die Teilnehmer der Ernte willkom
men heißen, für sie normale Arbelts- und 
Lebensbedingungen schaffen, haushälteri
sche Findigkeit bekunden und Ihre Poten
zen größtmöglich nutzen werden. Die 
konsolidierende und mobilisierende Arbeit 
werden die Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen übernehmen.

Unsere staatsbürgerliche Pflicht ist, al
les nur Mögliche zu tun, um das Erntegut 
zu retten. Davon hängt das Wohlergehen 
eines Jeden von uns ab.

ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans 

Kasachischer 
Republikgewerkschaftsrat 

ZK des Komsomol Kasachstans

Wie wir arbeiten, Wirtschaffsleben
kurzgefaßt

jew haben 137 gut gemästete 
Jungochsen albgeUefert und einen 
Gewinn \_ —? ???
bucht.

von 220 000 Rubel ge-

so leben wir auch
Das Staatliche Komitee der Republik für Statistik zog

Die Viehzüchter des Sowchos 
.jLendnskl Komsomol“, Rayon 
iSharma, Gebiet Semlpalatlnsk. 
erfüllen. Ihren Plan des Fledsch- 
verkajufs an den Staat mit Zeit- 
(vorlauf. Die Pachtbrigaden von 
G. Kdbergenow und Sch. Al'ba-

2 500 Kilogramm Milch
_hat In ihrer Gruppe seit 

Jahresbeginn Maria Baldt aus 
dem Kolchos ,.30 Jahre Kasachi
sche SSR“, Gebiet Pawlodar, 
gemolken. Den zweiten Platz be
legte Sophie Eck, die über 
2 000 Kilo Milch Je Kuh ge
molken hat.

Rund 
je Kuh

das Fazit der sozialökonomischen Entwicklung
der Kasachischen SSR im ersten Halbjahr 1990

Die Hauptergebnisse der Entwicklung der Volkswirtschaft 
der Republik in dieser Periode sind bereits auf der Sitzung des 
Ministerrats der Kasachischen SSR erörtert worden und den Le
sern aus dem in der Presse veröffentlichten Bericht bekannt. Die 
ausführliche Mitteilung des Staatlichen Komitees für Statistik 
zeugt auch davon, daß der Einfluß der die Wirtschaftssituation 
destabilisierenden Faktoren nicht abnimmt. Vor allem läßt auf
merken, daß die Verlangsamung des Tempos des wirtschaftlichen 
Wachstums Jetzt von einer Flaute <’ ” *-**’■-u-
tion begleitet wird.

der gesellschaftlichen Produk-

Zur Sache gewissenhaft

.So hat sich das gesellschaftliche 
-.Gesamtprodukt im Venglelch zu 
der entsprechenden Periode des 
Vorjahres- um 1,4, das Volumen 
des erzeugten Nationaleinkom
mens — um 1,7 und die Produk
tivität der gesellschaftlichen 
Arbeit — um 1,1 Prozent ver
ringert. Das Produktionsvolumen 
der Industrie liegt unter dem Ni
veau des ersten Halbjahres des 
vergangenen Jahres. Es wunde 
um 272,3 Millionen Rubel weni
ger Gewinn gebucht. Wegen Ver
ringerung des -Ausstoßes 
Produktionsarten hat sich 
Mangel an Materialwerten

vieler 
der 

___ a____________ _. und 
Warenfonds zugespitzt, im Han
delsnetz dauert die Warenknapp
heit an, die Situation auf dem 
Lebensmitxelmarkt verschlechtert 
sich ernsthaft

Mit einem Wort, die Schluß
folgerung: Wie wir arbeiten — 
so leben wir auch, die auf der 
Sitzung der Regierung der Re
publik gemacht wurde, charakte
risiert treffend die Sachlage. Bel 
dem bestehenden Produktions
rückgang ist der Lohnfonds um 
mehr als 10 Prozent angewach
sen und hat nahezu 10 Milliar
den Rubel erreicht. Die Bevölke
rung halt aus den gesellschaftli
chen Konsumtionsfonds um 388 
Millionen Rubel mehr Zahlungen 
erhalten. Selbstverständlich ist 
es nicht gelungen, diesen Geldzu- 
schuß durch die Vergrößerung des 
Ausstoßes von Konsumgütern für 
466 Millionen Rubel (in Einzel
handelspreisen) zu decken. Zu
gleich muß fesrtgestellt werden, 
daß der Plan des Einzelhandels
umsatzes überboten und sein 
Zuwachs hauptsächlich durch rea
le Warenauffüllung abgesdehert 
worden ist.

Um 2 bis 5 Prozent ist das 
Absatzvolumen .von Vollmilcher- 
zeugnissen, Brat und Fisch Pro
dukten. von Eiern und Margari
ne, um 6 bis 14 Prozent von Kar
toffeln. Fleisch und Fleischer
zeugnissen, von Tee und Pflan
zenöl angewachsen. Die Lelchtan- 
diustrie vergrößerte den Waren
ausstoß um 6,5 Prozent, darunter 
auch für Kinder und 
vorgerücktem Alter.
Jedoch zur Vorsicht, 
trächtlicher Teil des 
des gesamten Warenumsatzes 
durch den Verkauf von Alkohol
getränken (7 Prozent) und durch 
die Steigerung von Durch
schnittspreisen (20 Prozent) er
zielt wurde. Der zusammengesetz
te Preisindex belief sich gegen
über der entsprechenden Periode 
des Vorjahres auf 102,4 Prozent, 
auf den Kcflchosmärkten der Ge-

Personen. In
Eß mahnt 

daß ein be- 
Zuwachses

bdetezentren sind die Preise um 
12,9 Prozent angewachsen. Ob
wohl das Volumen, entgeltlicher 
Dienstleistungen um 9 ” 
gewachsen ist, ist die 
Ausbilanzienung der 
künfite und -ausgaben 
Völkerung festgelegte 
mit 7 Prozent untererfüilt wor
den.

Der Jahresplan des Wohnungs
plans ist zu 46 Prozent erfüllt 
worden, aus sämtlichen Finanzie
rungsquellen sind rund 55 000 
neue Wohnungen in Nutzung ge
geben worden. Im Vergleich zur 
entsprechenden Periode des Vor
jahres ist das Tempo des Wohn
raxunzugangs um 14 Prozent ge
sunken. Die Jahresaufgabe für 
den Bau von Genossenschaftshäu
sern ist nicht einmal zu einem 
Drittel erfüllt worden. Die 
Schwierigkeiten bei der Aufnah
me eines Kredits und beim Er
werb von Baumaterialien führten 
zur Reduzierung des Baus von 
Eigenheimen.

Akut bleibt die Verbrechungs- 
begehung begünstigende Situa
tion. Die Zahl von Verbrechen ist 
gegenüber dem ersten Halbjahr 
1989 um 15 Prozent gestiegen.

Die Durchführung von Maß
nahmen zur Steigerung der Ef
fektivität der Gas- und Staubauf- 
fangelnrtchtungem und -anlagen 
sowie die Vervollkommnung tech- 
nologisdher Prozesse trugen zur 
Verringerung des Volumens der 
Schadstoffemissionen stationärer 
Luftverunreinlgungsquellen bei. 
Doch die Maßnahmen, die zur Sa
nierung der Umwelt getroffen 
werden, sind unzureichend. Die 
Höhe der in Anspruch genomme
nen staatlichen Investitionen für 
diesen Zweck ist gesunken.

All diese negativen 
nungen des sozialen 
wurzeln in der Ökonomik, 
führte das Fehlen eines effekti
ven Mechanismus zur Steige
rung der Interessiertheit der Be
triebe und Organisationen an der 
Verwertung der Errungenschaften 
des wissenschaftlich-technischen 
Fortschritte dazu, daß der Jahres- 
plen bezüglich der Hauptkennzif
fern des wissenschaftlich-techni
schen Fortschritts lediglich zu 3,2 
Prozent erfüllt wurde. Höchst 
unvollständig wird solch eine Qu
elle des Wachstums des National 
einkommens wie das Ressource
sparen genutzt. Obwohl 1m Laufe 
des Halbjahres über 55 000 Ton
nen Metall gespart worden sind, 
wurden nur 22 Prozent des Er
sparten durch Senkung Indâvlduel-

(Schluß. S. 3)

Prozent 
zwecks 

GeldeiLn- 
der Be- 
Aufgabe

Erseh el- 
Berelchs

So

Schon das zweite Jahr hinter
einander bekommt die Pachtbri- 
(gade, die von Joseph Holstein ge
leitet wird, von jeder der 200 Kü
he der Mastherde ein Kalb. Diese 
Kennziffer gereicht zur Ehre 
nicht nur dem Sowchos „Molodaja 
Gwandlja“ selbst, sondern auch al
len fieâßchproduzierenden Agrar
betrieben im Gebiet Koktsche- 
taw. Dank der guten Pflege 
nimmt das Jungvieh täglich 900 
Gramm pro Kopf zu.

Es ist bekannt, daß solche 
Gewichtszunahmen In der Haus
wirtschaft kaum zu erreichen sind. 
In der Brigade wird aber das 
ganze Vieh nur von 3 Männer be
sorgt: von Joseph selbst und sei
nen Söhnen Alexander und Niko
laus.

„Als Ich zum ersten Mal 
über die Pacht hörte und Ihr auf 
den Grund ging“, erzählt der 
Gruppenleiter, „habe ich mich so
fort für diese Sache entschieden. 
Auch meine Söhne habe ich da
für gewonnen. Es sei betont, daß 
es heute um die Viehzucht im 
Sowchos viel besser steht als

früher. Die materielle Basis 
ses Bereiches wird durch 
Bau und die Modernisierung 
alten Betriebsställen zunehmend 
vergrößert. Es verbesserte sich 
merklich die Futterproduktion 
und -Zubereitung.“

Das Wichtigste bei der Steige
rung der Tierzuchtleistung Ist 
Jedoch das Verhaltender Arbeiter 
zu Ihnen Pflichten.

„Wir sind sehr darüber beun
ruhigt“, sagt der Sowchosdlrek- 
tor Iwan Shellba, „daß es auch 
bei der Pacht solche Farmanbeiter 
gilbt, die unter gleichen Bedin
gungen schlechte Resultate ha
ben und der Wirtschaft nur Scha
den bringen. Holsteins Brigade 
ist aber immer auf der Höhe.“

Das Easmlllenkollektlv hat kei
ne Geheimnisse in seiner Ar
beit. Es erzielt seine Erfolge 
durch gewissenhafte Arbeit und 
gekonnte Wirtschaftsföhr u n g. 
Dabei sind das Gewissen und die 
Ehrlichkeit die besten Prüfer.

dde- 
den 
der

Jewgeni KUCHTA

Gebiet Koktschetaw

Im Beschluß des Politbüros des 
ZK der KPdSU wird au dieser 
Frage betont, daß die vom 
XXViMiI. Parteitag der KPdSU 
gefaßten Beschlüsse die notwen
digen Voraussetzungen für ein 
umfassendes Zusammenwirken 
der gesellschaftlichen Kräfte im 
Namen der Perestroika schaffen. 
Der Parteitag legte die Haupt
richtungen der Parteflpoiltlk in 
allen wichtigsten. Lebens berei
chen der sowjetischen Gesell
schaft fest. Er hat die Treue der 
Partei zur sozialistischen Option 
bekräftigt. Im wirtschaftlichen 
Bereich besteht die zentrale Auf
gabe im Übergang zur geregel
ten Marktwirtschaft und die Er
arbeitung eines Komplexes von 
Maßnahmen zum sozialen Schutz 
der Bevölkerung.

Der Parteitag hat die feste 
Absicht der KPdßU bekundet, 
die politische Reform bis zum 
Ende zu führen und den Prozeß 
der Übergabe der gesamten 
Macht an die Volksdeputlerten- 
sowjetis mit allen Mitteln zu 
fördern. Die Unterstützung der 
umfassenden Macht der Sowjets 
ist als die wichtigste politische 
Aufgabe der Parteikomitees de
finiert worden. Sie sind berufen, 
Zusammenwirken mit ihnen an
zubahnen, zu Ihrer Durchsetzung 
als Organe realer Macht beizu
tragen und zu einem möglichst 
baldigen Übergang der Sowjets 
zu einer effektiven und vollwer
tigen Tätigkeit beizutragen.

Wie der Parteitag zeigte, 
heißt es in dem Beschluß, bleibt 
die KPdSU die führende politi
sche Kraft im Kampf um die Er
neuerung der Gesellschaft. Er 
hat Prinzipien und Wege der 
Konsolidierung aller demokrati
schen Kräfte erarbeitet. Er hat 
sich entschieden für die Über
windung des entstandenen Zu
rückbleibens der Parteiorganisa
tionen und der Partelkomitees 
von den dynamischen gesell
schaftlichen Prozessen sowie für 
das Anknüpfen lebendiger all
täglicher Beziehungen mit den 
Anbei tskollektiven ausgespro
chen. Der Parteitag hat die Auf
gabe gestellt, Jedem Kommuni
sten solche Bedingungen zu 
schaffen, daß er sich an der Aus
arbeitung und Realisierung der 
PartelpolLtlk beteiligen kann.

Das Politbüro verwelst auf die 
große politische Bedeutung der 
Schlußfolgerung des Parteita
ges über die Entwicklung der 
Zusammenarbeit und des Zusam
menwirkens der KPdSU mit ei
nem großen Kreis der entstehen
den gesellschaftspolitischen Orga-

nlsatlonen und Bewegungen, die 
die Positionen von sozialistischer 
Option und Demokratie vertre
ten, für die Tätigkeit der Par
teiorganisationen aller Ebenen.

Wie es im Beschluß heißt, ent
spricht der vom KPdSU-Parteitag 
unterstützte außenpolitische Kurs 
den grundlegenden Interessen 
des Sowjetvolkes und schafft gün
stige Voraussetzungen für die 
Lösung der inneren Probleme. 
Im Blickfeld der Partei müssen 
stets die Fragen der Mllltärpoli- 
tik, die Sorge um die Militäran
gehörigen und deren Familien 
stehen. Die Transparenz, die Of
fenheit und die hohen Ansprüche, 
die die Arbeit des Parteitags • 
kennzeichneten, entsprechen dem 
neuen Charakter der Verhältnis
se in der Partei, sie müssen zur 
Norm des Parteliebens werden.

Das Politbüro des ZK der 
KPdfiU hält für äußerst wich
tig, eine umfassende Propagan
da der Ergebnisse des Parteitags 
unverzüglich zu entfalten und die 
prinzipielle Wichtigkeit seiner 
Dokumente für die Stabilisierung 
der politischen Lage im Lande 
aufzudecken. Im Laufe der offe
nem Gespräche mit den Arbeitern 
und Kolchosbauern unter Beteili
gung der Kommunisten, die in 
den Gewerkschafts- und anderen 
zahlreichen Gesellschaftsorganisa
tionen arbeiten, müssen die Par- 
teikomfitees aller Ebenen realisti
sche Lösungen und Antworten 
auf die entstehenden Fragen fin
den.

Die ZK der Kommunistischen 
Parteien der Unionsrepubliken, 
alle Parteiorganisationen, die 
Voiksdeputierten — Mitglieder 
der KPdiSU — sind berufen., in
dem sie die politischen Metho
den und die Gesetzgebungsdnitia- 
tlve ausnutzen, die Verwirkli
chung der Prognammaufigaben 
des Parteitags zur Nationalitä
tenfrage zu erreichen, eine be
harrliche Arbeit zur Entwick
lung der Kultur der zwischenna
tionalen Beziehungen zu leisten 
und entschieden beliebige For
men der Gewalttätigkeit zu ver
urteilen.

Gemäß dem vom Parteitag ge
gebenen Auftrag werden zur Pro
paganda und zur Erläuterung sei
ner Beschlüsse alle Delegierten 
des XXVIII. Parteitags der 
KPdSU herangezogen.

Es wind für wichtig gehalten, 
systematische Ansprachen der 
Mitglieder des Politbüros, der 
Sekretäre und der Mitglieder des 
ZK der KPdSU in der Presse, 
im Rundfunk und Fernsehen, ihre 
Fahrten an die Basis, die Treffen

ln den Arbeitekollektiven und in 
den Parteigrundorganisationen 
zu sichern.

Es wurde der Beschluß gefaßt, 
Im September/Oktober 1990 ein 
Plenum des ZK der KPdSU 
durchzuführen, auf dem Aufgaben 
erörtert werden sollen, die sich 
aus den Beschlüssen des 
XXVillil. Parteitags ergeben, un
ter anderem werden die Vor
schläge über Vervollkommnung 
von Methoden und Formen der 
Tätigkeit des neugewählten Zen
tralkomitees und der Kommlsrto- 
nen des ZK der KPdSU zu den 
Hauptrichtungen der Innen- und 
Außenpolitik erörtert werden.

ilm Beschluß wird die Auf
merksamkeit der Partelkomitees 
auf die Notwendigkeit der orgaT 
nisierten Vollendung bis zum 
November 1990 der Berichts- und 
Wahlkampagne in der Partei ge
lenkt. Es ist wichtig, zu errei
chen, daß die Parteitage und Kon
ferenzen zur Umgestaltung der 
Tätigkeit der Parteiorganisatio
nen auf der Basis des neuen 
Status der KPdSU und der Pro
grammerklärung des Parteitags 
sowie der wirklichen Durchset
zung neuer demokratischer Nor
men des innenparteilichen Le
bens in der KPdSU beitragen.

Die Kommunisten, die in den 
Staatsmachtorganen, im Minister
rat der UdSSR, den wissenschaft
lichen Institutionen und den 
Massenmedien tätig sind, wurden 
beauftragt, die Aufklärungsar
beit zu verstärken, die mit dem 
Übergang zum Markt und den 
Etappen seiner Verwirklichung 
verbunden sind, sowie dazu bei
zutragen, daß jede unklare Fra
ge eine ausführliche Beleuchtung 
erfährt.

Dem Sekretariat des ZK der 
.KPdSU wurde die Aufgabe ge
stellt, die Arbeit zur Erfüllung 
der Resolutionen zu organisie
ren, die vom XXVIII. Parteitag 
der KPdSU zu Fragen der Wirt
schafte, Agrar-, Jugend- und 
MtlitärpolitÄk, der Bildung, der 
Wissenschaft und Kultur, der 
zwischennationalen Beziehungen 
sowie der Massenmedien der 
KPdSU gefaßt wurden. Es wurde 
auf die Notwendigkeit verwiesen, 
die Position des Parteitags, die 
in diesen Dokumenten dargelegt 
ist, offiziell zu den entsprechen
den Staats- und Wirtschaftsorga
nen zu bringen.

Für notwendig wurde befun
den, unverzüglich die Arbeit zur 
Vorbereitung eines neuen Pro
gramms der KPdSU zu begin
nen.

Sich selbst versorgen
Jedes dritte Hühnerei, das von 

der Bevölkerung des Sieben
stromgebiets konsumiert 
ist von woandersher 
worden, zum Beispiel 
Gebiet Ostkasachstan, 
die Beförderung per
nicht so billig. Die Kapazitäten 
der Geflügelfabrik von Taldy- 
Kurgan sind schon verdoppelt

wird, 
zugestellt 
aus dem 
dabei ist 
Achse gar

worden., aber auch das Ist Immer 
noch zuwenig. Der eingeleitete 
Bau einer Broilerfabrik in Shaga- 
tal wird es endlich ermöglichen, 
zur Eigenversorgung mit die* 
sem Diätprodukt überzugehen. 
Die Fabrik wird in der Nähe der 
soliden Industriezentren wie Tal
dy-Kurgan, Uschtobe und Tekell 
errichtet. Unter Dach stehen

schon die ersten Produktionsan- 
Lagen des Betriebs, dessen Stand
ort auf einem für den Ackerbau 
unbrauchbaren Landstück ge
wählt wurde.

Die Geflügelfabrik Shagatal 
wird die Einwohner des Sleben- 
stromgeblets mit Broilern ver
sorgen. Das wird es der Geflü
gelfabrik Taldy-Kurgan ermögli
chen. ohne der Fleischbilanze des 
Gebiets zu schaden, mehr Diätei
er zu produzieren.

(KasTAG)

Internationaler Wettbewerb der Musik und des Liedes

die „Stimme Asiens
Die Rufzeichen des Internatio

nalen Wettbewerbs der Pop-Mu
sik und des Liedes „Aslja Dauys- 
sy" („Die Stimme Asiens“) ha
ben am 30. Juli die Ruhe der 
jahrhundertealten Tienschanfich
ten und der Gipfel des Translll- 
Alatau gestört: In der Zentralere, 
na des Sportkomplexes Medeo be
gannen die Darbietungen der 
Künstler Kasachstans. anderer 
Unionsrepubliken und einer Rei
he ausländlsoher Staaten.

Die Komposition der Gruppe 
„Raut“ aus Wolgograd, der die 
Ehre zuteil wurde, ihre Kunst als 
erste darzubleten. hatte großen 
Erfolg. Ihre Darbietungen erln-

Es klingt
nerten die Anwesenden an das 
Ewige und Unzerreißbare, was aL 
le Bewohner unseres Planeten, 
lunabhängig von ihr Hautfarbe, 
Ihren politischen Ansichten und 
ihrer Glaubensbekenntnisse, ver
bindet. Dieser Aufruf zur Völker
freundschaft wurde zum Leitmotiv 
des schöpferischen Wettstreits.

Ihren musikalischen Reichtum 
und ihre individuelle Darstel
lungskunst zeigten die Künstler 
aus Sibirien und Turkmenien, 
aus dem Wolgagebiet und aus 
Armenien, aus Algerien...

Das hohe berufliche Niveau 
der meisten Teilnehmer des Wett 
bewerbs bringt den Zuschauern

und Zuhörern wahres ästheti
sches Vergnügen. Ein beliebiger 
Einwohner Alma-Atas kann auf 
die Meisterschaft seines Lands
manns Andrej Mlssln, Komponi
sten und Multiinstrumentallsten, 
stolz sein, der Jetzt in Moskau tä
tig ist. Seine Kompositionen „Der 
Fremde“ und .Der Dorffriedhof“ 
werden so manchem in Erinne
rung bleiben. Übrigens beide 
Lieder wurden in die Debütplatte 
A. Mlsslns aufgenommen, die von 
der Firma „Melodlja“ herausge
bracht und von Kritikern und 
Musikern sehr hoch bewertet wur
de.

Die Aufmerksamkeit der in
ternationalen Jury hat auch das

eigenartige Ensemble „Roksona' 
kl“ aus der Siedlung Shalrem. 
Gebiet Dshesk-asgan, auf sich ge. 
lenkt. Es erzielte einen harmoni
schen Klang der elektronischen 
sowie der alten kasachischen In
strumente — Schan-kobys. As. 
tajak ud Sas-Syrnal. Eine sol
che eigenartige Synthese von 
Folklore und Rock-Elementen 
nutzend, geben sich die Musiker 
Mühe, dem Erbe Ihrer Vorfahren 
neue Kräfte zu verleihen und bei 
der Jugend das Interesse für die 
Liedertraditionen der Vergangen
heit zu wecken. Großen Erfolg 
ernteten bei den Anwesenden 
auch die Gruppen „Aslja“ (Asch, 
ohabad). „AwtopUot“ (Jerewan).

„Das Zentrum Asiens“ (Kysyl) 
und der Sollst Rawschan Kari
mow aus Taschkent.

Der erste Tag des Wettbewerbs 
schloß mit der Darbietung der 
Ehrengäste, die die Künstler und 
Gäste des Musikfestes herzlich 
begrüßten. (KasTAG)

Unsere Bilder: Es singt Raw
schan Karimow (Taschkent).

Alle Teilnehmer des Wettbe- 
wers werden von den Zuschau
ern herzlich begrüßt.

Die Gruppe „Aslja“ (Asch
chabad).

Fotos: Juri Weidmann
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'M. IWomit der neue
Direktor anfing...
Das kleine Gebäude unter ho

hen Pappeln ist das Kontor des 
Sowchos „Rodina“. Der Direktor 
Johann Sauer arbeitete in seinem 
Büro. Er ist hoch von Wuchs, 
korrekt, ordentlich angezogen, le- 
bensfroh, 31 Jahre alt. Drei Jah
re lang leitet er den Sowchos. 
Johann empfing mich freundlich, 
und |m Gespräch erzählte er mir 
über sich selbst folgendes: „Ich 
komme aus Malinowka, aus dem 
Nachbaxdorf. Meine Eltern sind 
später in den Sowchos .Knasny 
Flag' umgezogen, der Vater ar
beitet noch immer dort als Trak
torist (n diesem Sowchos begann 
ich nach der Absolvierung des 
landwirtschaftlichen Instituts als 
Leiter einer Traktortsterubrigade 
zu arbeiten. Dann bin ich Leiter 
einer Sowchosabtellung und Inge
nieur geworden. Hierher in den 
„Rodina" bin Ich auf Empfeh
lung des Rayonpartelkomitees ge
kommen. Drei Monate lang hatte 
ich nachgedacht, bevor ich zu
sagte.

.Beim Kennenlernen haben mich 
die Leute zunächst ziemlich 
skeptisch angeschaut. Elin Trakto
rist hatte ganz offen gesagt .Un
ser voriger Direktor war ein star
ker, erfahrener Mann, aber er

Die Leute aus „Rodina“ kehren in
wunde trotzdem abgesetzt, 
kann dieser grüne Junge 
tun?* Mein Vorgänge 
lloh viel älter als ich,

Was 
_ hier 

tun?* Mein Vorgänger war wirk
lich viel älter als ich, aber er hat
te wenig Lust, gut zu arbeiten 
und initiativreich zu sein. Die 
Wirtschaft befand sich darum in 
einem langsamen, aber sicheren 
Verfall.“

Womit begann der neue Sow- 
ohosdirektor? Mit der Lösung 
des Wohnungsproblems. Das war 
so: An einem der ersten Tage 
nach seinem Amtsantritt besuch
te ein junges Ehepaar das Ar
beitsbüro Johanns.

,Jdh bin im Sowchos als Kraf t
fahrer tätig. Wir haben keine 
Wohnung. Bald kriegen wir ein 
Künd“, sagte ihm der junge 
Mann, der mit seiner schwange
ren Frau gekommen war.

Sauer versprach den Besu
chern, ihr Problem in der-näch
sten Zukunft zu lösen, Er rief so
fort den Vorsitzenden des Ge
werkschaftsverbandes an:

„Wie steht’s mit der Warteli
ste für Wohnungen?“

„Wir halben keine“, hörte er 
die Antwort.

„Wieso?“
„Well niemand Wohnungen 

braucht. Wir haben sogar einige 
leer stehen. Die Leute sind weg
gezogen...“

Ja, so war es. Die Menschen 
hielten sich im Sowchos „Rodi
na" nicht lange auf. Man zog in 
die Stadt, in andere Wirtschaf
ten mit besseren Löhnen und 
Wohnungen um.

Der Direktor begriff: mit lee
ren Worten und Versprechungen 
kann man die Lage nicht bessern. 
Man muß im Dorf gute Wohnun
gen bauen. Zum Glück hatte der 
(Sowchos trotz allen Verlusten 
noch Geld auf dem Bankkonto. 
Hat man Finanzmittel, soll man 
sie in gute Unternehmen investie
ren, damit sie den Menschen 
Nutzen bringen.

Aus dem zentralen Gehöft ver
legte man eine Wasserleitung in 
die Sowchosabtellung Seljony 
Gaj. Vorher wurden die Einwoh
ner in Seljony Gaj mit Wasser 
durch Hydranten auf den Stra
ßen versorgt, die im Winter ein
froren. Nun haben sie fließendes 
Wasser in ihre Häusern, Die Stra
ßen wurden mit Laternen beleuch
tet und asphaltiert. Es gibt Jetzt

und

zwei

darauf weniger Pfützen 
(Schmutz. Gewöhnlich hatte man 
In Prlosjornoje ein oder 
'Eigenheime im Jahr gebaut. Aber 
nun, im Jahre 1989, zogen die 
Sowchoaarbeiter in 15 neue EU 
genhelme. Der Sowchos bestellte 
zehn eigenartige Bauprojekte, 
damit das Dorf keine eintönigen 
„Zwlâlinghäuser" hat.

„Ich erinnere mich daran, wie 
ich einen Dorfeinwohner, der ein 
neues Eigenheim bekommen hat
ten, besuchte. Bei uns ist es so 
üblich: Jedermann, der eine Woh
nung bekommt, soll sidh an de
ren Einrichtung beteiligen. Und 
diese Familie baute das Badezim
mer und die Toilette um. Ich 
habe sde gefragt: .Warum?'. ,Das 
wird ein Zimmer für den Sohn sein. 
Das Bad können wir Irgendwo an
ders einrichten, der Abtritt soll 
draußen vor dem Haus stehen', 
antwortete mir der Hausvater. 
Ich konnte ihn mit vielen Mühen 
davon überreden, das nicht zu 
tun. Alle Wohniungen, die wir im 
Sowchos bauen, unterscheiden 
sich kaum von denen, in der 
Stadt.“

(Der Direktor führte noch eine 
Interessante Tatsache an: Wenn 
früher einige Wohnungen leer 
standen, so ließen sich nun etwa 
60 Familien in die Warteliste fi|r 
Wohnungen eintragen.

dm Sowchos baut man. nicht 
nur Eigenheime. Vor kurzem be
kamen die Einwohner in Priosjor- 
noje ein neues Lebensmittelge- 
sohäft, in Seljony Gaj — einen 
neuen geräumigen Kindergarten. 
Eis werden hier auch Betriebsge
bäude errichtet.

Einige Daten
Von der wirtschaftlichen Lage 

Jeder Wirtschaft zeugen immer 
die Kennziffern. Darum traf ich 
mich mit Ludmilla Zekowa, dem 
Hauptökonom des Sowchos.

„Unsere Wirtschaft arbeitet 
jetzt mit Gewinn. Ihre Rentabili
tät beträgt 70 Prozent, Gewinn
bringend wunde nicht nur der 
Ackerbau. sondern auch die 
Wirtschaft“, sagte sie mir.

„Im vergangenen Jahr konnten 
wir unter den ungünstigen Wdt- 
tenungsbedingungen des trocke
nen Sommers 16 Dezi tonnen Ge
treide pro Hektar bei dem Plan-

Ein Betrieb im Aufstieg

Ein holpriger Weg führt nach Prlosjornoje, das 
zentrale Gehöft des Sowchos „Rodtna“. Es Ist ein ge
wöhnliches Dorf, das sich durch nichts Besonderes von 
vielen solchen Steppendörfern unterscheidet. Früher 
hieß es prosaisch und trocken (Punkt Nr. 31, wo Son
deraussiedler und enteignete Bauern aus allen 
Ecken des Landes gelebt hatten.

Ein Journalist sagte mir einmal, daß der Sowchos 
,,Rodina" jetzt langsam wieder auf die Beine kommt.

„Der im ganzen Gebiet jüngste Direktor leitet diese 
Wirtschaft. Aber Erfahrungen hat er wie ein alter 
Leiter“, fügte mein Bekannter hinzu.

ihr Heimatdorf zurück

.uns mate- 
mednte

Briga-

soll 12,9 Dezi tonnen pro Hektar 
einbringen. Der Jährliche Gewinn 
hat sich . im Sowchos auf 
4 300 000 Rubel bezif fert. Der 
schwierigste Abschnitt ist im 
Sowchos immer noch die Vieh
zucht. Aber auch hier sind jetzt 
positive Veränderungen zu ver
zeichnen- Früher haben die Pro
duktionskosten einer Dezitonne 
Schweinefleisch 400 Rubel be
tragen, heutzutage belaufen sie 
sich auf 301 Rubel. Die Milch
erträge werden auch größer“.

Die Pacht wird in der Wirt
schaft zu einer Realität. Ludmil
la Zekowa stellte mir zwei Päch
ter vor. Alexander Bergen und 
Viktor Hewkart bedienen seit ei
nem Jahr eine iSchweinemastfarm 
mit 400 Schweinen. Vor einigen 
Monaten lieferten sie dem Staat 
die erste Gruppe der Mastschwei
ne, die ihnen guten Gewinn ein
brachten.

„Gewiß haben wir sehr viele 
Sorgen und keine freie Zeit, aber 
wir sind völlig selbständig, und 
unsere Adbelt bringt 
rielle Befriedigung“, 
Alexander Bergen.

Valentina Warenlza, 
dlerin.der Schweinefarm des Sow
chos bemerkte In unserem Ge
spräch, daß ihre Farm bald zur 
wirtschaftlichen Rechnungsfüh
rung übergehen wird. Es ver
mögt, die Fleischproduktion zu 
steigen und seine Selbstkosten 
zu senken..

(Das Kaderproblem rückte in 
den Hintergrund. Die Lösung der 
sozialen Fragen und die Erhö
hung der Löhne trugen dazu we
sentlich 'bei. Die Hauptökonomin 
führte dabei solche Kennziffern 
an; 1985 belief sich der jährliche 
Verdienst eines Sowchosarbelters 
im Durchschnitt auf 2 000 Ru
bel, im vorigen Jahr waren es 
schon 4 000 Rubel. Wo die Ein
künfte gut sind, da gibt es keine 
Kaderprobleme.

1989 erhielt der Sowchos für 
das überplanmäßig verkaufte Ge
treide einige tausend freikonver
tierte Rubel. Was könnte man 
mit der Valuta tun? Auf der Ver
sammlung des Arbeitskollektivs 
wunde einstimmig beschlossen, 
wertvolle Importwaren für die 
Dorfeinwohner einzukaufen. Bald 
wird die erste Partie dieser Wa
ren Jm Dorf ankommen

Was die Leute
meinen

Im neuen, schön eingerichteten 
Lebensmittelgeschäft traf ich ei
nige alte Frauen. Es war am Vor
abend des Osterfestes. Die Frauen 
wollten im Geschäft Osterkuchen 
kaufen. Ich knüpfte mit ihnen ein 
Gespräch über das Leben im Dorf > 
an.

„Wir leben, nicht schlecht. 
Das Leben, wird immer besser“, 
erzählte mir eine alte Frau. „Seit, 
Jahren bin ich im Ruhestand. 
Früher hat man keinen Respekt 
zu uns Rentnern gehabt. Früher 
mußte ich den. ganzen Tag slnrv- 
los auf der Suche nach Viehfut
ter und Brennstoff herumlau
fen,. Jetzt haben wir keine 
Schwierigkeiten damit. Das Vleh- 
futter wird uns direkt nach Hau
se zugefahren. Den Brennstoff 
bekommen wir Rentner sogar um
sonst. So ist das. Die Perestroika 
ist auch bei uns angebrochen.“

„.Die Melkerinnen sind ihr 
ganzes Leben lang zu Fuß in die 
Farm gegangen. iNun bringt man 
sie im Sommer und im Winter 
mit dem Bus hin und zurück“, 
fügte eine alte Frau hinzu.

,^Die Veränderungen leitete 
unser neuer Sowchosdirektor ein. 
Er ist ein den Menschen, gegen
über zuvorkommender Junger 
Mamy', sagte eine andere Frau.

Von guten Wandlungen hörte 
ich auch in Seljony Gaj. Die
ses Dorf war früher der Sonder
lager Nr. 32. Das Dorf galt als 
perspektivlos.

„Die Häuser wurden, baufällig, 
die Menschen verließen uns. Es 
gab hier weder Schule noch Kin
dergarten“, erzählte mir Flura 
Sakirowa, Feldscherin in der 
hiesigen Sanitätsstelle. „Jetzt lebt 
unser Dorf auf. Neue Häuser 
wenden gebaut, eine Wasserlei
tung wurde verlegt. Wir haben 
jetzt einen Kindergarten. Die Kin
der fühlen sich wohl darin, und 
die Mütter gehen ruhig zur Ar
beit. Vor kurzem wurde das Fun
dament für eine neue Sanitätsstel
le gelegt. Die Menschen kehren 
in ihr Heimatdorf zurück.“

„Ja, es stimmt. Die Men
schen kehren zurück. Innerhalb 
von zwei Jahren waren es 30 
Mann“, gab der Rentner Wassili 

Jasadshi zu. Er ist Bulgare, 
kommt aus Moldawien. Wassili 
und seine Frau Olga wurden vor 
dem Knie«' mit ihren Eltern hier
her deportiert.

„Mein Vater ist In der Arbeits
armee gewesen., dann ist er nach 
Seljony Gaj zurückgekehrt. Hier 
ist er auch verstorben. Vom Va
ter ist ein Sowchosgarten zurück
geblieben. Er ist leider vernach
lässigt. Niemand hat sich darum 
gekümmert. Alle haben geglaubt, 
daß unsere Sowchosabtellung ge
schlossen wird“, sagte mir Was
sili Ignatjewitsch.

Er selbst ist ein Gärtner. In 
seinem Garten wachsen Äpfel, 
Birnen, Pflaumen. Jasadshi hat 
auch eine Nebenwirtschaft mit 
Vieh und Geflügelt Im vergan
genen Jahr verkaufte er dem Sow
chos vier Schweine und Rinder.

„Jetzt kann man im Dorf le
ben“, sagt Olga Jasadshi.
Rentner sind zufrieden.“

„Wir

Vier Fragen 
an den Leiter

Vor meiner Abreise aus Prio- 
sjornoje traf ich wieder mit Jo
hann. Sauer zusammen, -um ihm 
noch einige Fragen, beantworten 
zu lassen.

„Welche Zukunftspläne haben 
Sie?“

„Unsere Pläne zielen nach wie 
vor auf die Verbesserung der Le
bensbedingungen dm Dorf. Wir 
brauchen neue Wohnhäuser, ein 
neues Kesselhaus. Wir bauen jetzt 
ein. Kauf- und Badehaus, eine Ge
treidetenne. Der Sowchos braucht 
auch eine Selektion in der Vieh
zucht, hochproduktive Nutztiere.

Das vorher Erreichte hat uns 
sehr viel Mühe gekostet. In ho
hen Instanzen spricht man viel 
darüber, daß das Land auf dâe 
Beine gebracht werden, muß. Aber 
in diesem Jahr haben wir aus den 
staatlichen Fonds keine Kopeke 
für den Wohnungsbau bekommen. 
Und wie müssen wir uns Bauholz, 
Zement, Baumaterialien beschaf
fen? Wir haben nur das Recht be
kommen, direkte Kontakte zu Be
trieben auf zu nehmen. Jetzt su
chen wir nach Partnern. Inner
halb der drei vergangenen Mo
nate war ich fast einen Monat 
lang unterwegs auf der Suche 
nach ihnen. So werde ich zu ei
nem Beschaffer. Und wer soll im 
Sowchos alle wirtschaftliche Fra-

‘N

gen lösen? Solche Praxis muß
man ändern.“ r

„Sie sind Deputierter desGe 
bletssowjets. Mit welchen r ragen 
beschäftigen Sie sich dort?

„Ich bin Deputierter seit eini
gen Monaten. Etwas Besonderes 
konnte ich vorläufig nicht tun Für 
meine Hauptaufgabe halte ich die 
Veränderung der Einstellung ^nm 
Dorf. Ich werde alle Kräfte df^r 
einsetzen, um das Leben im Don 
zu verbessern. Man muß auf dem 
Lande Pachtverhältnisse
ren. Oft werden diejenigen. . ate 
viel Geld raffen wollen, Pächter. 
Solche Leute verlassen, bald das 
Land. Ein richtiger Pächter soll 
immer auf seinem Land, in seinem 
Haus leben.

Im Antrag meiner Wähler wer
de ich zum Bau eines neuen Ge
bäudes des Sowchostechnikums in 
Nowoischlmka, eines Klubs in 
Tostak, einer Schule in Kostschek 
beitragen.“

„Wie verbringen Sie Ihre 
Freizeit?“ „ .

„Ich habe praktisch keine Frei
zeit. Meine Frau Ludmilla und 
zwei kleine Töchtern sehen mich 
zu Hause sehr selten. Die g3/12® 
Zeit verbringe ich auf der Arbeit 
öder auf Dienstreisen. Früher ha
be ich gern Eishockey gespielt. 
Jetzt widme iah mich völlig der 
Arbeit. Sie steht bei mir an der 
ersten, zweiten und dritten Stel
le.“

„Was denken Sie über das 
Problem der Sowjetdeutschen?

„Früher habe ich dem Problem 
der Wiederherstellung der sowjet
deutschen Autonomie keine Be
deutung beigemessen.. Ich habe 
geglaubt, daß man sie nicht 
braucht. Jetzt bin ich überzeugt, 
daß jedes Volk seine 
Sprache. Traditionen 
ren muß.

Kultur, 
bewah-

____ Aber
die Regierung zieht die Lösung 
dieses Problems in die Länge. Sie 
muß aktiver handeln.“

Leonid BILL, 
Korrespondent 

der „Freundschaft“
Unsere Bilder:
Der Sowchosdirektor Johann Sauer;
Die Pächter Viktor Hewkart und 

Alexander Bergen;
Die Feldscherin Flura Saripowa 

spricht mit den Kindern im Kinder
garten;

Der Kindergarten in Seljony Gaj;
Das neue Geschäft, Verkäuferin

nen Soja Filippowitsch und Janina 
Dinshos.

Fotos: Gennadi Morosow

Neue
Straßennamen

Am 1. September wird der Be 
Schluß über die Umbenennung ei
ner ganzen Reihe von Straßen in 
Gurjew in Kraft treten. Als An
laß dafür diente der herannahen
de 350. Jahrestag der Gründung 
der Stadt und die seit langem 
ausgesprochenen Wünsche ihrer 
Einwohner. Die Straßen solle ih
re neuen Benennungen nach brei
ter Erörterung und unter Berück
sichtigung der Meinung der- 
Stadtelnwohner erhalten. Eine ei. 
genartige Ermittlung der öffent
lichen Stimmung war mit Hilfe 
der örtlichen Gebietszeitung 
durchgeführt worden. Im Ergeb
nis entstand eine ziemlich lange 
Liste von Straßen, die künftig 
Namen sowohl von Kriegs- und 
Arbeitsveteranen, Wissenschaft 
lern. Kultur- und Kunstschaffen
den Kasachstans führen sollen, 
als auch der ruhmreichen Söhne 
der Kaspigegend — der Ehren
einwohner von Gurjew G. Kan- 
zew, G. Alipow, des verfrüht aus 
dem Leben gegangenen Dichters 
M. Satybaldijew vom Ufer der 
Emba. des Erdölgewinners B 
Dospajew, der in den 50er bis 
60er Jahren dreimal zum Depu
tierten des Obersten Sowjets der 
UdSSR gewählt worden war.

Die Umfrage zeigt übrigens, 
daß die Einwohner von Gurjew 
keine einheitliche Meinung in 
dieser Frage vertreten. „Ith ha
be mich sorgfältig mit dem Ver
zeichnis der Namen bekanntge
macht, denen zu Ehren die Stra
ßen umbenannt werden sollen*', 
sagt der Kriegs- und Arbeitsvete
ran S. Dauylbajew. „Es sind al
les angesehene Menschen. Aber 
warum sollte man nicht die ab 
ten Benennungen wie Naberesh- 
naja, Uralskaja und Akmolin&a- 
ja welterbelbehalten? Sie prägen 
sich leicht ein, an Wohlklang 
fehlt es ihnen auch nicht. Und 
noch ein Moment — Zugereiste 
und die Briefträger werden es 
nach einer massenhaften Umbe
nennung der Straßen schwer ha
ben. Neue Namen sollten an neue 
Straßen verliehen werden“.

Die Meinungen haben sich al
so geteilt. Bald wird das Stadt
exekutivkomitee unter Berück, 
slchtlgung sämtlicher Wünsche 
den endgültigen Beschluß fassen.

(KasTAG)

Gesetzentwurf 
veröffentlicht

Eln Gesetzentwurf über die 
psychiatrische Hilfe In der 
UdSSR ist veröffentlicht worden. 
Nach einer Volksaussprache soll 
das Dokument dem Obersten 
Sowjet der UdSSR vorgelegt 
werden.

Wie Akademiemitglied Marat 
Wartanjan, Direktor des Unions
zentrums für den Schutz der gei- : 
stigen Gesundheit, betonte, soll 
das Gesetz die allseitige Verant
wortung des Staates, der Gesell
schaft und der Medizin für das 
Schicksal von Geisteskranken, die 
Einhaltung ihrer Bürgerrechte, 
die Achtung ihrer Würde und ein 
Maximum von Sozialvergür 
gungen der Geisteskranken 
rantieren.

lEln solches Gesetz wird zum 
ersten Mal in der Geschichte der 
UdSSR vorbereitet, betonte M. 
Wartanjan. Es soll die Stellung 
der Geisteskranken in der Ge
sellschaft ändern, fuhr der Wis
senschaftler fort. Nach dem Ge
setz genießen die Geisteskranken 
alle von der UdSSR-Verfassung 
und von den Verfassungen der 
Unlons- und autonomen Re
publiken vorgesehenen Bürger
rechte

(TASS)

Ein Feindesbild weniger
Unter der Tragfläche der gro

ßen Maschine glitzerten Wellen
kämme irgendeines randlosen 
Gewässers. Im Flughafen Sche
remetjewo, wo wir zu unserer 
USA-Reise starteten, sagte man 
in Frankfurt am Main gäbe es ei
ne Zwischenlandung, und man 
werde dort in eine Bolng umstei
gen müssen. Sollten die Piloten 
es sich anders überlegt haben, 
drehten sie kurzerhand direkt 
nach Westen ab und wir befanden 
uns bereits über dem Atlantik?! 
Nach meinen unerfreulichen Er
lebnissen bei der amerikanischen 
Botschaft in Moskau war ich be
reit, in Jeder Kleinigkeit Ränke 
der amerikanischen Immigrations
behörde zu sehen. Denn wie die 
Leser aus meinem Beitrag „Ein 
seltsames Zwiegespräch mit einem 
USA-Fragebogen“ („Freund
schaft" Nr. 61 vom 30. März d. 
J.) bereits wissen, hatte mir die 
USA-Botschaft in Aussicht ge
stellt, noch vor Beginn unserer 
Reise eben von dieser Behörde 
die Tür vor der Nase zugeschla
gen zu bekommen. Meine düste
ren Gedanken wurden von der 
Stewardeß unterbrochen, die in 
fehlerfreiem Russisch Erfri
schungsgetränke anbot: „Juice, 
Troplcana, Pepsicola pur, Pepsl- 
cola-Dlät. Apfelsaft, Weintrau
bensaft. Selterswasser? Mit Els, 
ohne Els?“ Ich ließ mir das un
bekannte Getränk Troplcana 
schmecken und bedauerte, daß 
das Fräulein sein Wägelchen 
schon weitergeschoben hatte. 
Aber nach ein paar Minuten kam 
eine andere und so ging es fort 
bis zum Frühstück, 
man das Geschirr 
als es bereits hieß:
Rauchen einstellen!“ Ich schaffte 
es gerade noch, bei der hübschen

ging es fort 
Kaum hatte 

weggeräumt, 
,,Anschallen,

Reisenotizen von Georg RÄU
Stewardeß zu erfahren, daß der 
Teich vorhin da unten nichts an
deres als die Nordsee war. Also 
hatten wir einen schönen Haken 
geschlagen und steuerten Frank
furt von Norden her an.

In Frankfurt hatten wir an
derthalb Stunden Zelt. Ich stellte 
fest, daß ich die Telefonnummern 
meiner Frankfurter Freunde zu 
Hause vergessen hatte. Das ver
stimmte mich noch mehr, und ich 
hätte mich beinahe hlnrelsen las
sen, in einem der bunten Ver
kaufsstände einen Kugelschreiber 
„Parker“ zu kaufen. Aber meine 
wachsame Ehefrau durchkreuzte 
dieses Vorhaben resolut. denn 
immerhin kostete das vergoldete 
Schreibuntensil ganze 149 DM, 
was mit unserem kargen Reise
geld nicht gut zu vereinbaren 
war. Bald darauf hieß es wieder 
einsteigen, und wir kamen gera
de noch rechtzeitig zur Paßkon
trolle. Mit dem Fuß unsere Ta
schen im Rhythmus der Men- 
schenschlange weiterschiebend, 
bewegten wir uns langsam voran. 
Auf einmal erschien vor uns, wie 
aus dem Boden geschossen, ein 
Mann in Zivil und wandte sich an 
mich mit den höflichen Worten 
(in Russisch, versteht sich!): „Ich 
bin ein Beamter des Sicherheits
dienstes und möchte um die Er
laubnis bitten, Ihnen einige Fra
gen stellen zu dürfen“.

„B-b-bltte“, stammelte ich er
schrocken und dachte dabei: „Nun 
fängt das Affentheater wieder anl 
Eine gewisse Fortsetzung des 
Zwiegesprächs...“

„Haben Sie in Ihrem Gepäck 
Sachen anderer Leute mit?"

„Nein, wieso?“
„Haben Sie Ihr Gepäck selbst 

verpackt?“
„Natürlich“.

,.Haben Sie vielleicht die offe
nen Koffer für einige Minuten oh
ne Ihre werte Aufmerksamkeit ge
lassen?“

„Auch nicht!“ Beim besten Wil
len konnte ich nicht begreifen, 
was der Mann mit seiner Fragerei 
bezweckte.

„Hat Jemand von Ihren Be
kannten ein Geschenk für Perso
nen mitgegeben, die In Amerika 
zu Hause sind?“

„Nein".
„Ich danke!“ Damit klebte der 

Mann einen bunten Papierschnit
zel in unsere Reisepapiere und 
verschwand ebenso plötzlich, wie 
er erschienen war. Später erfuhr 
ich, daß der Mann auf diese Art 
Rauschgiftschmuggel verhindern 
wollte.

Das war sogar irgendwie unge- 

wöhnllch: Da hat man sich, Gott 
weiß welche Schikanen vorge
malt, und nun fliegt man nach 
Amerika, und niemand kümmert 
sich darum. Doch wir waren Ja 
noch nicht in Amerika! Aber 
auch dann passierte nichts! In 
New York bei der Kontrolle hat
te der Beamte der Immigrations
behörde nur einige Minuten zu 
tun, um unsere Papiere . zu prü
fen.

Am Ausgan? wurden wir von 
unseren Verwandten empfangen. 
Ich war Zeuge dessen, wie Onkel 
Karl seine Nichte, das heißt, mei
ne Frau, die er vor 45 Jahren in 
Odessa als ein 17Jährlges Mäd- 
chen zum letzten Mal gesehen hat
te, Jetzt als eine 62jährige Matro
ne umarmte. Ich hatte mich in
zwischen mit der Immlgrations-

Verschnaufspause In New York: Georg und Lydia Rau;
Das runde Jahr Obsl und Gemüse zur Genüge

Fotos: Verfassei

behörde ausgesöhnt, und nichts 
hielt uns mehr im Kennedy-Flug
hafen zurück. Wir stiegen in On- 

• kel Karls Wagen und los glngs 
nach Milford, einer kleinen Stadt 
ungefähr eine Stunde nördlich 
von New York im Staate Connec
ticut. Die am Wagenfester vorbei
huschende Gegend ließ mich 
nicht erkennen, daß wir bereits 
in Amerika waren. Genau so hät
ten wir auch auf der Chausse Al
ma-Ata - Talgar dahinrasen
können: dieselben unbelaubten
Bäume, ein trüber Ta? wie viele 
Tage im März bei uns zu Hause! 
Kurz vor dem Ziel kamen wir 
durch die Stadt Stratford, die da
durch berühmt wurde, daß hier 
der russische Flugzeugkonstruk
teur Sikorski noch vor der Okto
berrevolution mit einem kleinen 
Labour anfing und dies im Laufe 
der nachfolgenden Jahre zu ei
nem großen Hubschrauberwerk 
ausbaute. In einer Abteilung die
ses Werkes arbeitete bis zur Pen
sionierung auch Onkel Karl als 
Konstrukteur und hatte es hier 
durch Akkuratesse, Forschergeist 
und gewissenhafte Arbeit zu gro
ßem Ansehen gebracht.

Meine Beobachtungen in dieser 
Stadt riefen bei mir zwiespältige 
Gefühle hervor: in den zahlrei
chen Kaufläden. Supermärkten 
kennt man nicht den Ausdruck: 
„Diese Ware haben wir heute 
nicht“. Ich konnte mich von der 
Richtigkeit des Witzes überzeu
gen, der bei uns überall bekannt 
Ist: Ein Sowjetbürger fragt ei
nen Gast aus Amerika: Wann er
scheinen bei euch die ersten Erd
beeren im Gemüseladen? Darauf 
folgt prompt die Antwort: „Um 
sechs Uhr früh“. Äpfel, Birnen, 
Weintrauben, Pflaufnen, Kir
schen. Tomaten, Zucker- und Was
sermelonen, sogar die — in Ame
rika wie auch bei uns sehr be
liebten — Maiskolben in Wachs
reife gibt es das runde Jahr, von 
Zitrus- und anderen exotischen 
Südfrüchten schon gar nicht zu 
sprechen. Und Jedesmal fragt 
man sich: Warum ist das bei uns 
nicht so, wo wir doch nicht we
niger Obst und Gemüse alljährlich 
ernten?! Dasselbe Bild kann man 
auch in den anderen Geschäften 
beobachten. Um den Käufer an
zulocken („Bei uns läuft die Wa
re dem Kunden nach, im Gegen
satz zu euch, wo der Kunde der 
Ware nachläuftl“) werden außer 
der allgegenwärtigen Reklame 
noch Hunderte anderer „Kniffe“ 
angewendet. Zum Beispiel fiel 
mir das Wort „SALE“ auf, das es 
in den meisten Läden in großen 
Lettern, auf den Warenzetteln zu 
sehen gibt. Man erklärte mir, daß 
der Ladenbesitzer oder das ihn in 
den meisten Fällen ersetzende 
Elektronen-,.Hirn" die Preise um 
soundsoviel Prozent, Dollars oder 
Cents herabgesetzt hat. SALE be
deutet also soviel wie Preissen
kung.

„Droht ihm dabei nicht der 
Ruin?“ wollte ich wissen.

Man lachte herzhaft: „Von der. 
gleichen Preissenkungen hat der 
Besitzer am Ende nur puren Ge
winn“

„Wieso?"
„Das ist so klar wie Wurstbrü

he Merk dir folgendes: Der Be
sitzer bekommt von der Herstel
lerfirma zum Beispiel eine Par
tie Herrenanzüge und zahlt da
für sagen wir 100 Dollar Je

Stück. Im Laden stellt er sie für 
180 Dollar zum Verkauf aus...“

„Ein Moment! Das ist ja un
verblümte Spekulation!“

„Das nennt man bei uns Busi
ness. Das Wort Spekulation kennt 
man in Amerika in dem bei euch 
gebräuchlichen Sinne nicht. 
Bringt er es fertig, die Anzüge 
für je 180 Dollar zu verkaufen, 
gilt er als tüchtiger Geschäfts
mann. nrit dem Jeder Industriel
ler seine Geschäfte mit größtem 
Vergnügen abwickelt“.

„Wir sind vom Thema abge
kommen. Das Gespräch ging um 
den Verkaufspreis...“

„Ja. Also, die Anzüge gehen 
natürlich bei diesem Preis nicht 
flott weg. und der Ladeninhaber 
verkündet nach einer Woche eine 
Preissenkung um 20 Prozent. Das 
sind 36 Dollar Je Anzug. Jetzt 
werden die Anzüge wie frische 
Semmeln gekauft. 36 Dollar 
SALEI Das ist kein Pappenstiel! 
Der gerissene Händler kassiert 
aber dennoch 44 Dollar Gewinn 
vom Verkauf jedes Anzuges! Und 
so geht es überall in jeder Ver
kaufsstelle. Und niemand hat dem 
Besitzer dreinzureden“

Das leuchtete mir ein, sobald 
ich an unsere Ladenhüter dachte. 
Und dennoch tat es mir um Jeden 
Dollar leid, den ich in so elnem^ 
Laden zurücklassen mußte. Mir 
wurde nachträglich auch klar, daß 
Ich in New York beim Kauf eines 
Videorecorders überhaupt keine 
Ursache hatte, mich übermäßig 
zu freuen, als mir der vitale In
der vom ausgestellten. Preis 440 
Dollar ganze 100 Dollar strich. 
Ich stelle mir heute noch vor, 
wie er sich ins Fäuschen lachte, 
denn an Jenem Vormittag, als wir 
seinen Laden besuchten, verkauf
te er mindestens 10 solcher Gerä
te. Und stellt euch vor — an un
sere Landsleute! Fremdenführer 
die unsere Touristen durch Man
hattan lotsen, machen gemeinsam 
mit dem Ladenbesitzer ein gutes 
Geschäft, indem sie ihre sprach
unkundigen Schutzbefohlenen ge
rade in diesen Laden bringen und 
mit erstaunlicher „Hartnäckig
keit“ den Preis „herunterhand- 
deln"

(Fortsetzung folgt)
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ler Verbrauchsnormen erzielt, der 
andere Teil Jedoch — durch Än
derung der Produktionsvolumen 
und der Produkttonsstruktur so
wie der Preise für die hergestell- 
ten Erzeugnisse.

In der Industrie Ist das Pro
duktionsvolumen gegenüber der 
entsprechenden Periode des 
Vorjahres um 0,2 Prozent gesun
ken. Den größten Rückstand lies
sen die Betriebe des Hütten- und 
des Brennstoffenergüekompiexes 
der Gebiete Dsheskäsgan, Gurjew, 
Nondkasachstan und Ostkasach
stan zu. Die Vertragsdisziplin ver
schlechtert sich weiter. Das Volu
men der den Abnehmern näcbtzu- 
gestellten Produktion hat sich Im 
Vergleich zum ersten Quartal um 
7Q. Millionen Rubel vergrößert. 
Die Ahbedtsproduktilvltät Ist um 
0,2 Prozentpunkte gesunken. 
Kein einziger Volkswirtsdhaftß- 
komplex der Republik hat die 
Erfüllung der Produktionsliefer
verträge abgesdchert, und vier ha
ben das Produktionsvolumen 1m 
Vergleich zur ersten Hälfte des 
Vorjahres abgebaut. Unbefrie
digend werden die In Nutzung 
genommenen Kapazitäten ausge
lastet: Etwa bei zwei Drittel da
von wird die projektierte Lei
stung nicht rechtzeitig erzielt.

Der Gewinnungsplan bei Erd
öl, einschließlich Gaskondensat, 
sowie bei Erdgas Ist nicht er
füllt. Es wurden 1,1 Millionen. 
Tonnen Kohlen über den Plan 
hinaus gewonnen. Die Betriebe 
des Hüttenkomplexes bewältigten 
die Aufgabe bei der Produktion 
der wichtigsten Erzeugnisse der 
Eisen- und Nichteisenmetallurgie, 
einschließlich von Blei, Zink, 
Elektrostahl, Walzgut aus niedrig
legiertem Stahl. Verringert wur
de die Produktion einer Reihe 
wichtigster Erzeugnisse, was auf 
die Verletzung der innerbetrieb
lichen Lieferungen, die unbefrie
digende Inbetriebnahme von Ka
pazitäten, die Erweiterung des 
Umfangs der Reparatur von Hoch
öfen und Stahlschmelzaggregaten 
zurückgeht. Im Maschinenbau- 
komplex stieg die Produktion ein
zelner Erzeugnisse, und bei ande
ren Erzeugnissen wurde der vor
jährige Stand nicht erreicht. 
Dieser Zweig hat nach wie vor 
Schwierigkeiten wegen unbe
friedigender materiell-technischer 
Versorgung. 90 bis 97 Prozent 
zum entsprechenden Stand des 
Vorjahres betrug die Produktion 
einer Reihe von Chemieerzeug
nissen, mineralischen Düngemit
teln, chemischen Fasern und Fä
den, Synthesekautschuk, Reifen 
für LKWs und Landmaschinen. 
Die Produktion moderner Konr 
str.Uktlonsstoffe und forstlicher 

rzeugnlsse verringerte sich. Die 
^saulnduStriebetrlebe verringern 
die Produktion allerwichtigsten 
Erzeugnisse.

Die unbefriedigenden Tenden
zen in der Entwicklung der gesell
schaftseigenen Vlehwirtsch a f t 
vertieften sich. Die Zahl des an 
die Staatsressourcen gelieferten 
Viehs übertraf um 5 Prozent den 
erzielten Zuwachs. In den Ge
bieten Pawlodar, Koklschetaw, 
Zelinograd, Nordkasachstan und 
Kustanal erreicht diese Kennzif
fer 28 bis 44 Prozent. Um 8 bis 
10 Prozent vergrößerte sich der 
Verlust aller Tieranten. Das führ
te zur Verringerung der gesell- 
schaftselgenen Herde um 2 bis 4 
Prozent. Aus diesem Grund sinkt 
die Produktion der wichtigsten 
Arten tierischer Erzeugnisse. Der 
Hal'bjahrplan bei den Lieferungen 
von Fleisch und Fleisch- bzw. 
Wurstwaren an den Unionsfonds 
wurde zu 88 Prozent und an den 
Republikfonds — zu 97 Prozent, 
von Milch- und Mllchenze>ugnis- 
sen entsprechend zu 100 und 93, 
von Eiern — zu 105 und 91 Pro
zent erfüllt. Der Verkauf von 
Vieh und Geflügel wurde In 52 
Prozent der Agranbetrlebe verrin
gert, von Milch — in 42, von Ed
ern — in 35 Prozent der Geflü
gelfabriken und Geflügelzucht
sowchosen. Die Agrarbetnldbe lie
ferten laut der Verträge über An
bau und Lieferung landwirt
schaftlicher Erzeugnisse 40 Pro
zent Vieh und Geflügel. 53 Pro
zent Milch und 54 Prozent Eder 
vom Jahresumfang.

Obwohl auf den 9. Juli um 11 
Prozent mehr Treâbhausgemüse 
und Frühgemüse vom Frellanid 
aufgekauft wurden, verringerten 
viele Gebiete und In erster Linie 
die Gebiete Uralsk, Pawlodar, 
Koktschetaw, Ostkasachstan und 
Alma-Ata, rapide dde Versorgung 
der Bevölkerung mit diesem Ge
müse. Der Jahresplan bei der 
Lieferung dieser Erzeugnisse an 
den Unlonsfonds wurde nur zu 
2,5 Prozent erfüllt.

Die Saaten der Landwirtschafts
kulturen messen 35,1 Millionen 
Hektar, davon nehmen das Ge
treide und die Körnerleguminosen 
23 Millionen Hektar ein. Die 
Nahrungsmittelgetreidekult u r e n 
werden auf 15,9 und die Furage
getreidekulturen auf 7 Millionen 
Hektar angebaut. Bis zum 23. Ju
li Ist das Getreide auf 1 829 000 
Hektar geborgen. Je Hektar wur
den durchschnittlich 14,4 Dezl- 
tonnen Korn — fast um drei De
zitonnen mehr als Im Vorjahr — 
geerntet. Die Futtereinbringung 
geht langsamer als vor einem 
Jahr vor sich: Die Natur- und 
Saatgräser sind auf 15 038 000 
Hektar gemäht, was um 1 473 000 
weniger als 1m Vorjahr ist. Ern
ste Schwierigkeiten bei der Ern
tebergung und der Futterbeschaf
fung bereitet die Vereitelung der

arbeiten, 
wir auch

Lieferungen der landwirtschaftli
chen Technik.

Für die Entwicklung des Ag
rar-Industrie-Komplexes wurden 
aus allen Quellen der Finanzie
rung 1 672 Millionen Rubel ver
braucht. Es Ist erfreulich, daß 
die Investitionen In die Entwick
lung der Betriebe der Verarbei
tungszweige im Vergleich zu der 
entsprechenden Periode des Vor
jahrs um 7 Prozent gestiegen 
sind Das Jahresllmlt der Bau- 
und Montagearbeiten Ist aber nur 
zu 31 Prozent ausgenutzt.

Die Bauarbeiter arbeiten auch 
weiterhin unbefriedigend. Auf 
Kosten der Staatsplaninvestltlo- 
nen und der Mittel der Betriebe 
und der Organisationen wurden 
neue Grundfonds für 3,1 Milliar
den Rubel eingeführt. d. h. 25 
Prozent des Jahresplans, was um 
7 Prozent weniger als In der er
sten Hälfte des Vorjahrs ist. Es 
wurden nur 40 Prozent des Jah
reslimits gebraucht. Die Mehr
heit der Bauministerien und an
derer zentralen Staatsorgane ha
ben eine Nichterfüllung der fest
gelegten Aufgaben auf den An. 
lauföbjekten zugelassen. Die 
Gründe dieser Mängel sind die 
gleichen: die Investitionstreuung, 
das Streben, mehr Bauten zu be
ginnen und weniger zu vollen
den. und das Fehlen der nötigen 
Mittel auf den Anlaufobjekten. 
In diesem Jahr wurden für Ihre 
Vollendung 490 Millionen Rubel 
— 16 Prozent der Baukosten — 
zuwenig zugewiesen. Das alles 
führte dazu, daß der Umfang der 
unvollendeten Bauten um noch 15 
Prozent gestiegen ist.

Die Inbetriebnahme einer Rei
he von Produktionskapazitäten 
wurde vereitelt, das Tempo des 
Wohnungsbaus ist schroff gesun
ken. Es ist zu befürchten. daß 
die meisten Schulgebäude zu Be
ginn des Schuljahre^ nicht über
geben wenden. Langsam werden 
Ambulatorien. Polikliniken. Vor
schuleinrichtungen. Klubs. Kul
turhäuser sowie Alten- und Inva- 
lldenhelme errichtet.

Es ist nicht gelungen. eine 
rhythmische Tätigkeit des öffent
lichen Verkehrs zu erreichen. Die 
betriebstechnischen Kennziffern 
der Arbeit der Eisenbahnen ha
ben sich verschlechtert. Einer 
der’Hauptgründe der Vereitelung 
des Transports einer Reihe wich
tiger volkswirtschaftlicher Gü. 
ter ist mit dem Mangel an Wag
gons und ihren Standzeiten beim 
Be- und Entladen verbunden. Bis 
Anfang Juli sind 6 Millionen 
Tonnen der fertiggestellten Pro
duktion unibefördert geblieben. 
Wegen übernormativen. Standzei
ten machten die Verluste der Be- 
und Entladeressourcen In der er
sten Jahreshälfte 29 000 Wag
gons aus. wofür fast 18 Millionen 
Rubel Geldstrafe erhoben wur
den.

Der Autotransport hat in die
ser Jahreshälfte 8.6 Millionen 
Tonnen Güter überplanmäßig be
fördert und 6,6 Millionen Rubel 
für den Transport der Fahrgäste 
gewonnen. Zugleich ist der Um
fang des Transports gegenüber 
dem Vorjahr um 7 Prozent ge
sunken. der Anteil der Standzeit 
der Lastautos betrug mehr als 40 
Prozent, die Leerfahrten verrin
gern sich nicht.

Die Binnenflotte hat überplan
mäßig 123 000 Tonnen Güter be
fördert.

Der Umfang der Exportpro
duktion betrug 405.9 Millionen 
Rubel und hat sich im Vergleich 
zu dem entsprechenden Niveau des 
Vorjahrs um 3 Prozent verrin
gert. Die Warenstruktur des Ex
ports hat sich verschlechtert. Ver
ringert hat sich der Anteil von 
Maschinen und Ausrüstungen so
wie die Produktion. die gegen 
frei konvertierbare Währung ge
liefert wird. Heutzutage sind in 
der Republik über 350 Teilneh
mer der außenwirtschaftlichen 
Beziehungen und 10 gemeinsame 
Betriebe registriert worden.

A
Die In der ersten Jahreshälfte 

In der Wirtschaft und der sozia
len Entwicklung der Republik 
entstandenen Mängel wurden vor 
allem dadurch bedingt, daß die 
Hebel des befehlsmäßigen Sy
stems der Leitung und Planung 
der Volkswirtschaft demontiert 
Sind, die Markthebel aber nicht 
arbeiten. Eine solche Atmosphäre 
rief eine gewisse Verwirrung so
wohl In den Reihen der Produk
tionsleiter als auch unter den Ar- 
beltskollektlven hervor. Wie die 
Erfahrung der Bestkollektive 
zeigt, ist es nicht die beste Posi
tion, wenn man die Hände in den 
Schoß legt. Es ist die Zelt ge- 
kommen, schon Jetzt die Arbeit 
unter den Bedingungen der 
Marktwirtschaft zu meistern und 
anstelle der gelockerten vertika
len Beziehungen die horizontalen 
anzuknüpfen. Eine feste Grundla
ge dafür wurde durch die Doku
mente gelegt, die auf dem Jüng
sten Treffen der Regierungschefs 
der Republiken Mittelasiens und 
Kasachstans In Alma-Ata unter
zeichnet wurden. Es ist auch 
wichtig, auf Jegliche Weise zur 
Entwicklung wirtschaftlichen In
itiative, der Unternehmungslust, 
zum Ressourcensparen, zur Festi
gung der Arbelts- und Produk
tionsdisziplin beizutragen. Diese 
Bemühungen von unten neben 
den Maßnahmen, die vom Präsi
denten und von der Republikre
gierung gettroffen werden. be
rechtigen zu hoffen, daß die Kri
seerscheinungen in der sozialöko
nomischen Entwicklung Kasach. 
stans überwunden werden.

(KasTAG)

Internationale Handels- und Kreditpools 
für die UdSSR aufgefordert

Dunkle Wolken 
.über Polens Energiesituation

Die von der polnischen Regie
rung für das zweite Halbjahr an- 
gekünddgte Wiederbelebung der 
vor allem Infolge finanzpolitischer 
Schritte ziur Inflatlonsibegrenzung 
Ws Juni um 30 Prozent abge
sunkenen Industrleprodukt 1 o n 
steht vor einer großen. Barniere: 
Es fehlt der dafür notwendige 
Strom. Wie Jüngste Untersuchun
gen der Obersten Kontroldkammer 
(iNilK) auf diesem Gebiet auswei
sen, Ist die Energleproduktlon des 
Landes defizitär. Fehlende In
vestitionen und eine Unterschät
zung der Probleme in diesem 
Zweig im Zusammenhang mit dem 
milden Winter haben zu einer wei
teren Verschärfung der Gesamt
lage geführt, schätze die N1K ein.

So gab es 1989 keinen elektro- 
energetlschen Zuwaohs In Polen. 
Dieser sollte nach den Staatsplä- 
nen zwischen 1986 und 1990 rund 
2 160 Megawatt ausmachen. Der 
damit ohnehin geringste elektro- 
energetlsche Zuwachs seit 30 Jah
ren ist bis Ende 1988 nicht ein
mal zu zwei Dritteln erreicht 
worden. Absehbar Ist, daß es auch 
1990 keinen Anstieg geben wird.

Die Ursachen sind vielschich
tig. So wurden von dem für 1989 
gepdanten Förderauwachs an 
Steinkohle in Höhe von 23 000 
Tonnen lediglich 8 700 Tonnen 
realisiert. Die Verspätungen beim 
Ausbau und Neuaufschluß von 
Gruben im schlesischen Kohle
becken haben, ihr Pendant im 
Bnaunkohlebecken Beichat ow. 
Dort wunde der wichtige Neuauf
schluß der Grube Szczercow aus 
Geldmangel eingestellt. Bereits 
absehbar ist nunmehr. daß die 
Vorräte In Belchatow noch bis 
1996 reichen werden, danach 
steht eine Drosselung der Kraft
werke ins Haus.

Auch für die Wärmekraftwerke 
ist die Erfüllung des Jahre&planls

Vorsitzender bleibt im Amt
Der wegen angeblicher Stasi

mitarbeit umstrittene Vorsitzende 
der Christdemokratischen Tsche
choslowakischen Volkspart e 1 
(CSL). Dr. Josef Bartonclk, ver
bleibt im Amt. Das entschied ei
ne zunächst gehelmgehaltene Ta
gung des OSL-Zentralausschusses 
in Prag. Einem Bericht der Par
teizeitung ..Lldova Demokracie“ 
zufolge erhielt Bartonclk erneut 
das Vertrauen, da ihm keine 
Schuld nachgewiesen werden 
konnte. Wie es hieß, wolle die 
CSL gegen alle Personen, die 
sich an der Verleumdung ihres 
Vorsitzenden beteiligt haben. Ju
ristisch vorgehen.

Bildung neuer Parteien angekündigt
Die Bildung einer ,.Allianz 

der Reformkräfte“ hat Jugosla
wiens Ministerpräsident Ante 
Markovlc angekündigt. Auf ei
ner Kundgebung vor rund 
100 000 Teilnehmern im Mrako- 
vlca (Republik Bosnlen/Herzego- 
wina) erklärte er weiter, die Al
lianz müsse der Garant für die 
konsequente Durchsetzung der 
durch die Regierung eingeleite
ten Reformen werden. Die neue 
Partei werde bei den bevorste
henden ersten Mehrpartelenwah
len zum Bundesparlament, die 
voraussichtlich Ende desi Jahres 
stattfinden, die Politik der Re
gierung zur Grundlage ihres 
Wahlkampfes machen.

Knapper Wahlsieg der
Der Vorsitzende der Mongoli

schen Revolutionären Volkspartei 
(MRVP), Gomboshawyn Otschlr- 
bat, hat bei den ersten Mehrpar- 
telenwahlen seit 70 Jahren in der 
Mongolei am vergangenen Wo
chenende einen knappen Wahl
sieg errungen. Er schlug seinen 
Konkurrenten von der Nationalen 
Fortschrittspartei (NFP) mit ei
ner knappen Mehrheit von 51 zu 
48 Prozent.

Auch die Vorsitzenden der 
Mongolischen Demokratl sehen 
Partei und der Nationalen Fort
schrittspartei. Erdenijn Bat-Uul 
und Dagwadorshljn Ganbold. so
wie der Chefkoordinator des 
Mongolischen Demokratl sehen 
Bundes, Sanshasurengljn Sorlg.

VENEDIG. Mit einem sozial- 
kulturellen Forum hat in Vene
dig das Treffen der Regierungs
chefs und Außenminister der 
Pentagonale-Staaten begonnen. 
Ziel der zweitägigen Beratungen 
ist die Intensivierung der Zusam
menanbelt der Staaten im Adria- 
Donau-Raum.

BONN. Die Schlußakte der 
Konferenz über Sicherheit und 
Zusammenarbeit in Euro p a 
(KSZE) hat nach Ansicht von 
Bundesaußenminister Hans-DleL 
rieh Genscher ..ihre visionäre 
Kraft unter Beweis gestellt“. In 
einer Erklärung zum 15. Jahres
tag der Helsinki-Konferenz rief 
Genscher dazu auf, die KSZE zu 
einem kooperativen Stabllltäts. 
system auszubauen.

ATHEN. Ein Erdbeben der 
Stärke 5,0 auf der nach oben ofe- 
nen Richterskala hat den Süden 
Griechenlands erschüttert. Nach 
Angaben des seismologischen In
stituts in Athen lag das Epizen
trum 220 Kilometer südlich der 
griechischen Haupstadt. Über 
Opfer oder Schäden lagen zu
nächst keine Informationen vor. 

1990 nicht gewährleistet. Hier 
schlagen über 100 Megawatt De
fizit aus dem Vorjahr zusätzlich 
zu Buche. Nicht besser Ist die 
Lage In der petrolchemlschen In
dustrie. So wurden lediglich 2,8 
Millionen Tonnen Erdöl Im ersten 
Quartal 1990 bei einem Jahres- 
planvorhaben von 16 Millionen 
Tonnen zu Flüssigbrennstotffen 
verarbeitet. Zusätzlich wirken 
sich dabei auch die Im ersten 
Halbjahr 1990 auf 30 Prozent 
zur vereinbarten Gesamtmenge an- 
gewadhsenen Lieferrückstände 
der UdSSR aus. Für die im Sep
tember 1989 vom ökonomischen 
Komitee des Ministerrates frei- 
gegebenen Projekte zum Bau ei
ner neuen Raffinerie in Czecho- 
wlce und der Erweiterung der 
Kapazitäten in Gdansk gibt es bis 
heute noch nicht einmal Doku
mentationen, beklagte die NIK.

Verspätungen gibt es auch 
beim Bau des ersten Kernkraft
werkes in Zarnowiec, der über
dies aufgrund von Protesten, von 
Kernkraftgegnern seit fast einem 
Jahr steht. Eine Grundsatzent
scheidung wollte der Sejm bis 
Ende 1989 treffen. Nunmehr hat 
die Jüngste Sejmsltaung das The
ma auf den September vertragt. 
Und schließlich wurden neben den 
Defiziten in der extensiven Er
weiterung der Produktion auch 
auf dem Gebiet der Intensivie
rung die Vorhaben nicht erfüllt. 
So sollten 12 Millionen Tonnen 
Festbrennstoffe eingespart wer
den. Bis Ende dieses Jahres wer
den es lediglich 1,5 Millionen 
Tonnen und bis zum Ende des 
Fünf Jahrplanes 8,7 Millionen Ton
nen sein. Ei bleibt der schwache 
Trost, daß von der Weltbank Po
len kürzlich ein Kredit über 250 
Millionen Dollar zur umfassenden 
Modernisierung in der Erdgasför
derung. und -Verarbeitung sowie 
für Neuaufschlüsse erteilt wurde.

Unmittelbar vor den CSFR- 
Parlamentswahlen hatte Vlze-In. 
nenmlnister Jan Ruml Bartonclk 
im Fernsehen bezichtigt, Jahre
lang für den tschechoslowaki
schen Staatssloherheitsdienst ge
spitzelt zu haben. Christdemokra
tische Politiker vertraten die An
sicht. daß die Affäre maßgeblich 
zur Niederlage des christlich-de
mokratischen Wahlbündnisses, 
dessen Spitzenkandidat Bartonclk 
war, beigetragen hat. Es war 
hinter den Bürgerbewegungen 
und VPN und den Kommunisten 
nur als drittstärkste Kraft aus 
dem Votum hervorgegangen.

Zugleich sprach sich der Pre
mier für die konsequente Orien
tierung des Landes auf marktwirt- 
schatfllchen Prinzipien aus. Nur 
so könne Jugoslawien den Stan
dard anderer entwickelter Staa
ten in Europa erreichen. Die Re
gierung wolle eine ökonomisch 
effektive Gesellschaft aufbauen, 
die auf den Prinzipien des- politi
schen Pluralismus, der Rechts
staatlichkeit und der sozialen Ge
rechtigkeit beruht. Erste sichtba
re Ergebnisse der Reformpolitik 
seien der spürbare Rückgang der 
Inflation und die Erhöhung der 
Devlesenreserven des Landes auf 
mehr als neun Milliarden Dollar.

MRVP
haben sich durchsetzen können. 
Der Führer der Sozialdemokrati
schen Partei, Bat-Erdenijn Bat- 
bajahr, unterlag seiner Konkur- 
rentlon von der MRVP.

Am Montagnachmittag hat die 
Zentrale Wahlkommission die 
Wahlresultate der Hauptstadt be
kanntgegeben. Mit den Landeser
gebnissen wird allerdings nicht 
vor Donnerstag gerechnet, den 
Kommunisten ist Jedoch d 1 e 
Mehrheit im Großen Volkshural 
sicher, weil die fünf Oppositions
parteien nur 100 Kandidaten für 
die 430 Sitze hatten aufstellen 
können.

Die Wahlbeteiligung lag bei 
etwa 92 Prozent.

Fast zwanzig letzte Jahre seines Lebens verbrachte 
der große russische Maler, Denker, Dichter, Schrift
steller und Forscher Nikolai Roerlch im Tal Kulu, im 
Himalaja, dort, wo sich nach der Legende das Tor 
in das märchenhafte Schambala — ein Land der Hei
ligen und der Weisen — befindet. Bis jetzt noch

kommen an sein Haus auf dem Abhang eines der 
Berge in einem endlosen Strom Menschen — Indier, 
Bewohner benachbarter Orte sowie Touristen aus 
vielen Ländern.

Unser Bild: Bäuerinnen dos Tals Kulu.
Foto: TASS

Der prominente USA-Politiker 
und frünere Senator Gary Hart 
hat die BushAdmlnlstratlon auf
gefordert, ,,einen internationalen 
Handels- und Kreditpool für 
die Sowjetunion zu gründen“, an 
dem die Vereinigten Staaten von 
Amerika beteiligt sein würden.

Hart, der seinen Voschlag In 
einem von der Zeitung ,,Los An
geles Times“ veröffentlichten Bei
trag begründet, kritisiert den 
..Unwillen der amerikanischen Ad. 
mlnistratlon, sich hierbei ihren 
Verbündeten In der NATO an- 
zuschlleßen". ..Dies ist umso selt- 
tsamer als eigentlich alle westli
chen Führer sich darin einig sind,

Entspannt euch ein wenig, Gentlemenl Die schottischen Röckchen ste
hen euch wirklich gut...

Foto: TASS

Singapur - 
ein Kulturzentrum Südasiens?

Das alle zwei Jahre stattfln- 
dende ./Sdngapore Festival of 
Arts“, das jetzt zum fünften Mal 
über die Bühnen ging, hat nach 
Expertenansicht für das Land 
einen Durchbruch erzielt. Der 
kleine, aber wirtschaftlich starke 
Stadtstaat Ist auf dem besten 
Wege, sich zu einem kulturellen 
Zentrum Südostastens zu entwik- 
kelln,. Mit einem Festdval-Budget 
von umgerechnet fast sechs Millio
nen Mark konnten erstklassige 
Ensembles und Künstler verpflich
tet werden, darunter das Grand 
Kabuki Theatre aus Tokio, die 
Houston Symphony und das Al- 
vdn Ally American Dance Theatre. 
Insgesamt fanden, bis zum Juli 
Über 100 Veranstaltungen statt, 
an denen 300 Künstler aus 13 
Ländern und Singapur mltrwlrk- 
ten. Einheimische Künstler wur
den ermutigt, well Darbietungen 
großen Zuspruch fanden, so die 
des seit 1977 bestehenden Sinfo
nieorchesters und die Urauffüh
rung einer Oper durch den chine
sischen Theatenkrels.

Kritik übte die Presse aller
dings an dem Unvermögen der 
Verantwortlichen, für Ensembles 
aus den unmittelbaren Nachbar
staaten Malaysia, Thailand und 
Indonesien ausreichend Publikum 
zu interessieren. Sie spielten 
und tanzten — einzige Aus
nahme war die Theatergruppe 
..Repertory Phlllpplnes" — vor 
haflibleeren Häusern. Mit der Be
merkung, daß die Singapurer über 
den Broadway leider immer noch 
besser Informiert sind als über die 
Kunst nebenan, machte die füh
rende Zeitung ,>Stralts Times" 
auch auf dunkle Kapitel in der 

daß der Erfolg von M. S. Gorba
tschow unseren gemeinsamen In
teressen entspricht“.

Hart erinnert daran, daß die 
Handelskredite kein uneigennüt
ziges Geschenk sind und 
zurückerstattet werden. Die 
Sowjetunion habe
bis vor die letzten sechs schweren 
Monate einen ausgezeichneten 
Ruf eines akkuraten Zahlers ihrer 
Schulden gehabt...

Nach dem Vorschag des USA- 
Politikers könnte die Rede von 
3 — 5 Milliarden Dollar sein, die 
innerhalb von drei bis fünf Jah
ren Jährlich der UdSSR gewährt

Kulturgeschichte des seit 25 Jah
ren unabhängigen. Landes auf
merksam. Typisch für die An
fangsjahre war, daß alte chinesi
sche Shophouses modernen Wol
kenkratzern welchen, mußten. Mit 
ihnen wurde auch ein Teil der rei
chen chinesischen und von den 
Briten mitgebrachten europäi
schen Kulturtradition S 1 n - 
gapurs verschüttet, und 
bei seinen Nachbarn entstand die 
Ansicht, in Singapur mache man 
Geld, doch keine Kunst. Seit Sin
gapur seinen anerkannten ökono
mischen Standard erreicht hat, 
änderte sich das, die noch erhal
tenen alten Häuser werden heu
te sorgfältig restauriert, und die 
Regierung setzt alles daran, alte 
Traditionen neu Zu beleben.

In den 70er Jahren wurde mit 
Konzerten, Theateraufführungen 
•und Kunstausstellungen begon
nen, wobei die staatliche Kultur
politik besonders auf die Er
haltung und Pflege des Erbes 
der drei Bevölkerungsgruppen — 
der Chinesen. Malay en und In
der — ausgerichtet ist. Das von 
der früheren britischen Kolonial
macht übernommene Raffles Mu
seum — heute Nationalmuseum 
— und das Victoria Theater wur
den restauriert. Im Victoria Thea
ter fand vor zwei Jahren eines 
der größten Festivals der drama
tischen Kunst in Südostaslen statt. 
Das Nationalmus e u m bietet 
Kunstausstellungen vorran g 1 g 
von Malern, Grafikern und Bild
hauern Singapurs und organisiert 
internationale Workshops. Der 
neue Trend der Kulturpolitik hat 
auch zur Eröffnung privater Ga
lerien ermutigt.

werden könnten Der amerikani
sche Anteil würde in dem Pool 
nicht mehr als eine bis zwei Mil
liarden Dollar sein. Die gorba- 
tschowsohe Politik gestatte nach 
den Worten von Gary Hart be
reits heute den Vereinigten 
Staaten das Zehnfache dieser 
Summe durch Reduzierung der 
Militärausgaben einzusparen. Die 
Westdeutschen, die Franzosen 
und die Kanadier iha<ben sich 
praktisch schon verpflichtet, ei
nen Großteil dieses Kredltpools 
zu gewährleisten. Den übrigen 
Teil könnten nach Auffassung des 
Politikers die USA. Großblltan- 
nlen und Japan übernehmen.

Für Konfliktlösung 
und Zusammenarbeit

Die politische Beilegung re
gionaler Konflikte sowie eine 
Ausweitung der Zusammenarbeit 
auf den Gebieten der Wirtschaft 
und des Sozialwesens. der 
Kultur und der W1 s - 
senschaft zwischen den islami
schen Ländern sind Schwerpunkte 
der am Dienstag in der ägyp
tischen Hauptstadt begonnenen 
19. Außenministertagung der Or. 
ganlsatlon der Islamischen Konfe
renz (OIC). An denT erstmals In 
Kairo veranstalteten Treffen neh
men Vertreter der 45 Mitglieds
staaten sowie der Arabischen Li
ga und der Palästinensischen. Bef. 
relungsorganlsatlon PLO teil.

OIC-Generalsekretär Dr. Ha
med al-Ghabed unterstrich in 
Kairo gegenüber der Presse die 
Notwendigkeit, durch konstruk
tiven Dialog die Bemühungen der 
islamischen Länder zusammenzu
führen und Differenzen zu regeln. 
Als Spltzen-Themen des Außen
ministertreffens am Nil nannte er 
die Sache der Palästinenser so 
wie die Jerusalem-Frage. Weiter
hin sollen während der fünftägi
gen Konferenz die Massenein
wanderung sowjetischer Juden in 
Israel, der Libanon-Konflikt so
wie die Probleme um Kaschmir 
erörtert werden. Zur Debatte ste
hen außerdem die Veränderungen 
In der internationalen Arena, vor 
allem in Europa, und deren Aus
wirkungen auf die islamische 
Welt.

Die Organisation der Islami
schen Konferenz stellt eine Art 
Dachverband jener Länder zwi
schen dem westafrikanischen Se
negal und dßm südostasiati
schen Brunei dar, in denen der 
Islam herrschende Religion ist 
oder In denen sich die Mehrheit 
der Bevölkerung zu diesem Glau
ben bekennt. International wird 
der OIC großes Gewicht beige
messen. da die Mitgliedsstaaten 
nicht“ nur rund 450 Millionen 
Moslems repräsentieren, sondern 
auch ein Viertel der Erdoberflä
che einnehmen und zugleich über 
bedeutende Naturreichtümer wie 
Erdöl verfügen.

Der Gründung der OIC im Jah
re 1971 war 1969 in der marok
kanischen Hauptstadt Rabat das 
I. islamische Gipfeltreffen voraus
gegangen. dessen Anlaß damals 
die Brandstiftung in der Al-Aqsa- 
Moschee von Jerusalem war. 
Entsprechend der 1972 angenom- 
menen Charta gehört es zu den 
vorrangigen Zielen der OIC. die 
Solidarität und Zusammenarbeit 
unter den Islamischen Ländern zu 
fördern, aktiv zur internationalen 
Sicherheit und regionalen Stabi
lität in Afrika und Asien beizu
tragen. dem palästinensischen 
Volk Unterstützung zu gewähren 
und die heiligen Stätten des Is
lams zu schützen.

Situation 
gespannt

Heftige Schußwechsel brachen 
neulich nahe des Parlaments und 
der Fernsehstation von Trinidad 
und Tobago aus, wo moslemische 
Aufständische Regierungschef 
Robinson und 30 weitere Politi
ker als Geiseln gefangenhalten. 
Augenzeugen zufolge kamen 
auch automatische Waffen zum 
Elinsatz, aus dem Fernsehgebäude 
stieg schwarzer Rauch auf. Anga
ben über eventuelle Opfer wurden 
nicht gemacht, unbekannt blieb, ob 
Regierungstruppen versuchten, 
die besetzten Gebäude zu erobern.

Die zu Beginn des Putsches 
verhängte zeitliche Ausgangs
sperre ist in der Hauptstadt Port 
of Spaln inzwischen auf 24 Stun
den ausgedeht worden. In den üb
rigen Landestellen wurde eine 
18- beziehungsweise 22stündlge 
Sperrzeit verhängt. Sicherheits
chef Herbert Atwell erklärte im 
Fernsehen, die Regierung bemü
he sich um eine friedliche Lösung.

Der etwa 40Jährlge Rebellen
führer Abu Bakr. ein ehemaliger 
Polizist, kämpft schon seit Jah
ren gegen die Regierung in Port 
of Spaln. Seine Organisation mit 
dem Namen DJamaat el Musllmln 
(Schar der Moslems) beschuldigt 
die Regierung der Korruption 
und des Drogenhandels. Wie 
Bakr erklärte, erkenne er die 
..Gesetze der Menschen“ nicht an, 
sondern nur ..das Gesetz des all
mächtigen Allahs". Ministerpräsi
dent Robinson sei von Gott ge
stürzt worden.

Nach Angaben aus Kranken
häusern haben die Unruhen, die 
mit dem Überfall der moslemi
schen Rebellen auf das Parlament 
begannen, bisher Tote und Ver
letzte gefordert.______________

Die Auswahl „Panorama“ wur
de aus den Materialien der TASS 
und ADN vorbereitet.
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Für die Zukunft unserer Welt arbeiten
Wie bereits gemeldet, weilte unlängst eine 

33köpfige Delegation von Aktivisten der Uni
onsgesellschaft „Wiedergeburt“ in der Bun
desrepublik Deutschland zu einem Informations
seminar mit dem Thema „Erarbeitung von kultu
rellen und wirtschaftlichen Förderungsmöglich
kelten für Sowjetdeutsche in ihren Jeweiligen 
Siedlungsgebieten der UdSSR". Dieses Seminar 

führten der VDA (Verein für das Deutschtum Im 
Ausland) und die Landsmannschaft der Deut
schen aus Rußland auf Initiative der Gesell
schaft „Wiedergeburt" durch.

Großen Wert legten die Teilnehmer der Ta
gung auf die Pflege ihrer Muttersprache. In 
diesem Kontext ist ein breites Programm von 
Förderungsmaßnahmen erstellt worden. Das Pro

gramm sieht Stipendien für Lehrer, Journa
listen, Kindererzieher und Kommunalpolitiker 
vor.

So werden schon in diesem Herbst Kinder
gärtnerinnen zur Fortbildung in die Bundesre
publik Deutschland kommen und 30 Jugendliche 
im Alter zwischen 14 und 17 Jahren für 6 Wo
chen zum Sprachstudium eingeladen. Darüber 
hinaus sind im Oktober 1990 in Kasachstan Se
minare für Muttersprachlehrer und Chorleiter 
geplant.

Um sich besser über die Verhältnisse in Ka
sachstan zu informieren und dann das benann
te Programm effektiver zu gestalten, besuchte 
Frau Ursula SCHÄFER im Auftrage des VDA 
die Hauptstadt Kasachstans. Nachstehend berich
tet sie über ihre Reiseeindrücke.

Als man mir von selten des 
VDA/Bonn vor ca 2 Monaten 
die Frage stellte, ob ich In die 
Sowjetunion reisen und mich 
über den Stand des muttersprach- 
llchen Unterrichts Informieren 
wolle, stimmte Ich begeistert zu: 
Die Sommerferien lagen vor mir, 
ein tourlstitsch gesehen relativ 
unbekanntes Land reizte meine 
Neugierde und ebenso die Per
spektive, seine Menschen — vor 
allem Kollegen — im Alltag 
kennenzulernen. Meine russischen 
Sprachunkenntnisse würden kein 
Problem darstellend, denn Ich wür
de unter Deutschen sein.

Deutsche in der UdSSR?
Entschuldigen Sie diese Fra

ge. Heute würde Ich sie nicht 
mehr stellen.

Vielleicht gehörte Ich zu den 
Schülern, die Im Geschichtsunter
richt nicht richtig auf paßt en — 
vielleicht befaßte loh mich als 
Studentin zu sehr mit der euro
päischen Geschichte westlicher 
Prägung — vielleicht fixierte 
ich mich während meiner 20jährl- 
gen Berufstätigkeit als Lehrerin 
für Deutsch und Gesellschaftsldh- 
re (und etliche Fächer mehr, für 
die entsprechende Fachkollegen 
fehlten.) zu engstirnig auf die 
aktuellen Ereignisse der BRD 
und ihrer auf irgendeine Art ver
bündete Nationenl AU dies sei da
hingestellt — jedenfalls mußte ich 
mich zuerst einmal über die Deut
schen im Osten informieren. Und 
ich erfuhr vieles, was ich schon 
wußte über die historischen Be
dingungen der Ostkolonisation; 
also war ich doch kein so schlech
ter Schüler und Student gewesen! 
Doch das gegenwärtige Schick
sal der Sowjetdeutschen, geprägt 
durch die Auflösung ihrer Wol
ga-Republik 1941. ihre Deporta

Gelöschter Funken
Im vorigen Jahr reisten Ver

treter der Kamyschiner Rayon- 
und der Wolgograder Gebietskul
turabteilungen dreimal durch die 
Dörfer und Städte des Gebiets 
Wolgograd, um die besten Folklo
risten unter den Deutschen zu fin
den. um die dann in die BRD zu 
schicken, damit sie sich dort an 
dem Folklorefestival beteiligen 
konnten. Sie wollten damit bewei
sen. daß man sich in der Sowjet
union auch mit deutscher Volks
kunst beschäftigt. Es wurde be
schlossen. daß das beste Kollektiv 
der deutschen Volkskunst das des 
Dorfes Grjasnucha (gewesenes 
Kraft) ist. Die Kommissionen sa
hen sich einigemal ihr Programm 
an und sagten Ihnen, sie sollten 
ihr Programm etwas beleben. Im 
Mal oder Juni, hieß es. wird die
se Folkloregruppe dann In die 
BRD fahren und am Festival tell- 
nehmen. Man kann sich vorstel
len wie groß die Freude dieser 
Jungen Menschen war. Sie mach
ten sich mit großem Eifer an diese 
Arbeit Um sie effektiver zu ge
stalten, luden sie die talentvolle 
Laienkünstlerin, die Deutschleh
rerin aus Umjot ein, die sich gern 
elnwilllgte ihnen mitzuhelfen. 
Zweimal wöchentlich holten söe 
die Lehrerin ab, obwohl das Dorf 
doch mehr als 30 Kilometer ent
fernt liegt Bald kamen die Ver
treter der Kulturabteilung Wol
gograd zu den Laienkünstlern 
nach Grjasnucha und baten sie 
um ihre Pässe und eine gewisse 
Geldsumme zum Umtausch, um 
alles zur Fahrt vorzubereiten. 
Zuerst sollte die Deutschlandrei- 
se Im Mal, dann im Jund stattfin
den. Die Teilnehmer dieser Grup- 
pe zeigten ein Teil Ihres Pro
gramms den Mitgliedern des Le
serklubs ..Neues Leben" in Ka

Neues aus Wissenschaft und Technik
Erfindung auf dem Gebiet der 

Wärmephysik
Eine Erfindung einer Gruppe 

von Wissenschaftlern aus dem 
Institut für physikalisch-techni
sche Probleme der Energiewirt
schaft der Akademie der Wissen
schaften der Litauischen SSR ge
stattet es, den Aufwand beim Bau 
energetischer Anlagen bedeu
tend zu senken und die erzeugte 
•Energie effektiver zu nutzen. Die 
Arbeit, durch die der Nutzeffekt 
von Wärmeaustauschern beträcht
lich erhöht wird, wurde tm Staatli
chen Register für Erfindungen 
unter Nummer 381 eingetra
gen

Wie der Leiter der Arbeiten 
und Vizepräsident der Akademie, 
Algirdas Zukauskas sagte, galt 
bisher, daß die Stirnseiten der 
Wärmeaustauscherrohre die Wär
me dem zuströmenden Gas bzw. 
der zuströmenden Flüssigkeit 
schlecht abgdben, weil dort eine 
sogenannte Grenzschicht entsteht. 
„Behauptet wurde, daß dies eine 
allgemeine Eigenschaft der Wär
meaustauscher unabhängig von

tionen, die Maßnahmen In den 
Straflagern, verursacht also durch 
Hitlers Vorgehen gegen das sta
linistische Rußland. kannte ich 
nicht. Wir wissen, es leben Deut
sche in der Sowjetunion. Wir wis
sen., daß es ihnen ..nicht so gut 
geht wie uns" — schließlich 
herrschen, dort andere wirtschaft
liche Verhältnisse. Wir begrüßen, 
daß endlich im Rahmen der Fa
milienzusammenführung Deutsche 
aus der Sowjetunion in die BRD 
übersiedeln dürfen.. Der große 
Nachbar im Osten erscheint nicht 
mehr so undurchsichtig und be
drohlich, dank Gorbatschow und 
Perestroika. Man beglückwünscht 
„Gorbl" zu seiner Politik — 
man, wir Westdeutschen, einer
seits glücklich Über die Öffnung 
unserer Ostgrenze, kurz vor der 
Wiedervereinigung stehend, an
dererseits skeptisch den Zustrom 
der Deutschen aus den östlichen 
Nationen in unsere kleine, schon 
so übervölkerte Bundesrepublik 
beobachtend. Wir setzen viel 
Hoffnung auf die Politik Gor
batschows. Wir unterstützen sie, 
bestimmt nicht selbstlos, Politik 
ist nicht selbstlos, aber Verbesse
rungen der Lebensbedingungen 
im Osten bedeuten zumindest Er
haltung der Lebensbedingungen 
im Westen. Nun, als Nicht-Poli
tikerin und Lehrer-AlltagsdMensch 
beurteile ich die politische Sach
lage wohl zu nailv. Doch mein Ent
schluß stand fest: Wenn die Ver
besserung oder die Einrichtung 
Von deutschen Schulen dazu füh
ren kann, den Deutschen in der 
Sowjetunion irgendwie zu hel
fen, wenn sie dadurch in ihrer
Entscheidung, doch in der
UdSSR bleiben zu wollen, be
stärkt werden, dann laßt uns da
zu aktiv was tun! „Uns" — dazu 

myschin. Ich wohnte diesem Kon
zert bei. Alle schätzten das Kön
nen der Laienkünstler sehr noch 
ein. Wir waren überzeugt, daß 
sie auch In Deutschland hohes 
Ansehen genossen hätten. Sie üb
ten im letzten Monat fünfmal 
wöchentlich. Die Koffer wurden 
gepackt, man wartete auf das Zei
chen zur Abfahrt. Bald kam auch 
der Vertreter der Kulturabteilung. 
Alle dachten, daß er Jetzt sagt: 
..Nun, Jungens, losl Die Koffer 
in die Hand und vorwärtsl" Doch 
was war das? Der langerwartete 
Vertreter öffnete seine Aktenta
sche und händigte allen ihre Päs
se und 1 h r Geld ein. 
E r sprach nicht viel 
und sagte nur: „Niemals werdet 
ihr nach Deutschland fahren." 
Auf die Frage: „Warum?" folg
te tiefes Schweigen, und er fuhr 
weg. Die Teilnehmer der Volks
kunst sagten fest entschlossen: 
„Nach all diesem wird uns nie
mand mehr auf der Bühne sehen. 
Unsere Volkskunst braucht nie
mand mehr." So ist der letzte 
Funke gelöscht worden. Bis spät 
in die Nacht saßen sie und näh
ten die nötige Kleidung, um im 
„fremden" Lande gut auszusehen. 
Mit Tränen in den Augen verlie
ßen Jetzt viele den Klub. So wur
de Freude zur Trauer. Jedes deut
sche Fünkchen an der Wolga 
wird sofort mit großen Feuer
wehrmaschinen gelöscht. Diejeni
gen, die außerhalb des Wolgage
biets leben, können noch auf eine 
Wiedergeburt der ASSR der WD 
hoffen, doch die hier leben, hoffen 
darauf nicht mehr.

Johann WORM, 
ehrenamtlicher Korrespondent 
der „Freundschaft"

Umjot
Gebiet Wolgograd 

den Bedingungen Ihres Betriebes 
ist. Aber Experimente haben ge
zeigt, daß dieser negative Effekt 
bei einem bestimmten Regime der 
Gas- oder Flüssigkeitzirkulation 
ausbleibt und sich die Effektivität 
des Wärmeaustauschs um mehr 
als das Zehnfache erhöht", beton
te der Wissenschaftler.
Hochwirksames Heilmittel 

gegen Blutarmut
Ferraceron ist der Name eines 

hochwirksamen Präparats gegen 
die Eisenmangelanämie (Blutar
mut), das am sowjetischen Aka- 
demielnstilut für metallorganische 
Verbindungen entwickelt worden 
Ist. Nach erfolgreichem Test In ei
ner Reihe von Kliniken wind es 
Jetzt in die Massenproduktion ein
geführt. Wie die Forschungslelte- 
rln Vera Wiltschewskaja Infor
mierte, werde durch Verabrei
chung des neuen Arzneimittels in 
Tablettenform der Eisengehalt im 
B3ut innerhalb von 10 bis 15 Ta
gen. wesentlich erhöht. Ferraceron 
weise keinerlei Kontraindikatio
nen auf

(TASS)

sei gesagt. daß viele meiner 
Freunde und Kollegen In dieser 
Richtung tätig sein möchten.

Mein „Tun" bestand also zu
nächst einmal darin, mich am 14. 
Juli 1990 auf die Reise nach 
Moskau mit dem Ziel Alma-Ata 
tu begeben. Leider, so sei rück
blickend auf meinen bisher 10- 
täglgen Erfahrungsschatz gesagt, 
■mit „leeren Taschen" — im Ge
gensatz zu einem prominenten Po
litiker und „Mitbürger" der BRD, 
der finanziell wohlausgerüstet 
am gleichen Tag die gleiche Strek- 
ke flog. Ein ganz kleiner Teil 
aus Bundeskanzler .Kohls Schatz
kästlein wäre für die deutschen 
Belauere hier In Kasachstan eine

Gartensehnsüchte 
von jung und alt

Sich im hohen Gras verstek- 
ken, auf Bäume klettern, daß 
tun wohl alle Kinder gern. Der 
Garten, die Datsche sind für 
Kinder ein unendliches Paradies. 
Was kann man mit einem Rhaba- 
berblatt als Kind nicht alles an
fangen, es dient gleich gut als 
Pupperibett, Teller oder als Son
nenhut. Ein Graabüschel verwan
delt sich in eine Laubhütte oder 
bietet Material für ein Strohpüpp
chen. Dichtes Gebüsch und nie
drige Bäume sind bestens ge
eignet, um sich zu verstecken 
und eine verborgene Hütte zu 
bauen. Ein Garten ist wohl der 
Interessanteste Spielplatz für 
Künder.

Aber die Erwachsenen lieben 
ihren Garten nicht weniger. Als 
iKind konnte ich meine Eltern 
nur schwer verstehen, warum 
sie sich auch noch die Bünde der 
Gartenarbeit aufluden. Aber so 
manche Weisheit kommt eben erst 
mit dem Erwachsenalter.

In den Vereinigten Staaten von

lebensrettende Blutspende. 'Ich 
kam lediglich mit viel Kopf und 
noch mehr Herz hierher, und das 
fcählt In unserer Zelt leider we
nig.

Sehen wir davon ab, daiß hier 
zur Zelt noch Ferien sind, ich 
mit Kollegen und Schüllern, also 
nicht aktiv In Kontakt treten 
kann, stellen sich mir aufgrund 
des bisher Erlebten doch viele 
'Fragern

— Wo sind die Lehrer, die ei
nen deutschsprachigen Unterricht 
(In allen Fächern) erteilen könn
ten?

— Wo sind die Unterrtchts-
und Lehrmittel, mit denen der 
deutschsprachige Unterricht kon
tinuierlich durchgeführt wer
den könnte?

— Wo sind Räume, wo Gebäu
de, in denen deutschsprachiger 
Unterricht auf Dauer stattfinden 
könnte?

iDieser Fragenkomplex ließe 
sich systematisch ergänzen durch 
die Stichworte: Fachschulen, 
Hochschulen, Hochschulen päd
agogischer und anderer Fakul
tät, berufliche und akademische 
Laufbahn deutschsprachiger So
wjetbürger, Internate bzw. Wohn
heime für deutschsprachige Schü
ler und Studenten, die aus den 
überall verstreuten deutschen 
Siedlungen z. B. nach Alma-Ata 
kommen und hier lernen und ar
beiten möchten... und viertes mehr. 
Ganz persönlich stellt sich mir 
hier die Frage, ob es In diesem 
riesigen, sowjetischen Land nicht 
sinnvoller und effektiver wäre, 
den Deutschen das Recht auf ei
ne Autonomie auch In Form eines 
.nationalen Platzes" zu realisie

ren, so wie es vor 1941 gewesen 
ist, so wie die Perestroika es al
len Nationen in der UdSSR ver
spricht — wenn ich sie nicht 
falsch verstanden habe. Die wort
reiche Rehabilitation von 1964 
klingt sehr tröstlich, doch „Pa
pier Ist geduldig" sagt man bei 
uns. Sind es auch die Menschen, 
hier-in der Sowjetunion? Energi
sche Autonomlebestrebungen der 
letzten Zeit in zahlreichen Betrie
ben der UdSSR verdeutlichen, den 
Willen der Menschen, ihren
„Wurzeln" entsprechend zu le
ben.

Ursula SCHÄFER 
BRD

(Schluß folgt)

Amerika sind Gartenarbeit und 
Blumenzucht das meistvenbreltete 
Hobby, auch bei uns wächst die 
Zahl der begeisterten „Datschnl- 
kis" von Jahr zu Jahr. Warum? 
Ursache dafür Ist nicht nur das 
schlechte Obst- und Gemüseange
bot in unseren Geschäften... Es 
liegt ein Geheimnis darin. War
um zieht es uns hin zur Natur, 
zum Boden? Wir könnten uns 
doch von der angestrengten Ar
beitswoche auch im Stadtpark 
öder zu Hause in der Wohnung 
erholen?

Einmal kam ich diesem Ge
heimnis auf die Spur. Nachdem 
ich Jahre des Studiums nur in 
der Stadt verbracht hatte, kam 
ich in den Garten zu meinen El
tern. Natürlich bekam ich sofort 
eine Gartenarbeit übertragen, die 
mir in der Kindheit so lästig 
schien. Hacken und Unkrautzie
hen. Plötzlich fühlte ich mich wie 
ein Kind, daß ein wunderbares 
neues Spiel entdeckt hat. Das 
Hacken machte mir Spaß, rund

Wohltätigkeitsaktion
Im Moskauer Gorki-Park für 

'Kultur und Erholung ist im Rah
men einer internationalen Wohl- 
täJtigkeltsaktlon eine Frelllcht- 
ausstelllung von Bildern organi
siert worden. Mit ihren Arbeiten 
sind die Maler Judlt Frances 
Bucka (USA), Alexej Begow 
(UdSSR) und Juho Saaskl (Finn
land) vertreten.

Die Aktion wird vom Wohltä
tigkeitsfonds „Die Welt und der 
(Mensch" gemeinsam mit dem 
Zentrum für Unterstützung der 
Berufs- und Freizeltkünstler aus 
den USA veranstaltet. Die ge
sammelten Mittel sollen an den

Internationale
Aral-Expedition

Auf Beschluß des Büros des 
Weltbundes der Demokratischen 
Jugend (WBDJ) wird demnächst 
Im Gebiet des fast vöilllg aus
getrockneten Aralsees die erste 
internationale Jugendexpedition 
„SOS Aral" durchgeführt. Ein 
Organisationskomitee für ihre 
Vorbereitung ist 1m ZK des Kom
somol der Sowjetrepublik Ka
sachstan gebildet worden.

Nach den Worten des Ersten 
Sekretärs des ZK, Imangaü Tas- 
magambetow. war die Idee einer 

um Grün und Blumen, rote Bee
ren, ich spürte, daß ich eine 
nützliche Arbeit tue, die die Men
schen seit Jahrhunderten, ja 
Jahrtausenden verrichten. Ich 
tüftelte nicht an Zeitungsartikeln, 
las keine theoretischen Abhand
lungen in der staubigen Biblio
thek, ich befreite winzig kleine 
Endbeerpflänzchen mit den ge- 
zackelten Blättchen von ihren 
Feinden, den wuchernden Quek- 
ken und dem Knopfkraut...

Welche Freude bringt ein Ei
mer voller selbstgezogenen, 
selbstgeernteter Beeren, wie 
stolz ist der Hobbygärtner über 
seine gutstehenden Erdbeeren 
und seinen Blumenkohl. Welches 
Vergnügen bereitet es, aus dem 
eigenen Garten am Sonntagabend 
einen Strauß frischer Blumen 
mit nach Hause zu bringen, die 
auf unserem eigenen Stück Bo
den gewachsen sind und nicht an 
der Straßenecke gekauft wurden. 
Mit welcher Befriedigung zeigen 

Fonds ,;Die Welt und der 
Mensch" für die Organisation ei
nes Zentrums psychologischer 
Hilfe für Kinder und Jugendliche 
überwiesen werden.

Nachher wird die Ausstellung 
ihren Weg über alle Kontinente 
antreten und weitere Werke ört
licher Künstler In sich aufneh
men.

Unser Bild: Die Maler Judlt 
Frances Bucka und Juho Saaskl. 
bei der Eröffnung der Wohltätig
keitsaktion.

Foto: TASS

solchen Expedition auf dem Jüng
sten internationalen Jugendkon
greß „Für gemeinsame Zukunft" 
in Finnland hervorgebracht wor
den. Anliegen des Unternehmens 
sei es, zur ökologischen Wieder
geburt des Aral-Gebietes beizu
tragen und ein Forschungspro
gramm zu realisieren, das von 
Jungen Fachleuten skandinavi
scher Länder und der UdSSR 
erarbeitet wurde.

(TASS)

wir unserem Besuch die selbstge
baute Datsche. Der erste Pfirsich 
am selbstgepflanzten Bäumchen 
wind zum Thema für die ganze 
Familie. Tief in uns steckt das 
Verlangen, selbst etwas zu pflan
zen, zu hegen und wachsen zu 
sehen — etwas zu produzieren, 
wie wir heute sagen würden. Die 
Verbindung des Menschen zur 
Natur ist etwas Instinktives, An
geborenes. Der innere Hang zu ei
nem ursprünglichen, einfachen 
naturverbundenen Leben ist die 
einzige Erklärung dafür, warum 
die sonntägliche Gartenarbeit 
Entspannung bringt. Würden wir 
sonst am Sonntag zur Arbeit auf 
die Datsche fahren, wenn uns das 
einfache Leben dort nicht Erho
lung und Ruhe bringen würden? 
Manchmal vergißt man diese 
Binsenweisheit im Kampf gegen 
Unkraut, beim Umgraben, Zaun
setzen, Beerenpflücken und es 
scheint, daß wir „nur" arbeiten. 
Aber wie fühlen wir uns am 
Sonntagabend, wenn wir das 
Wochenende In der Stadt ver
bracht haben und wie fühlen wir 
uns, wenn wir müde, hungrig, 
braungebrannt von der Datsche 
zurückkommen? Arbeit soll Erho
lung sein? Ein Rätsel? Ein Rät
sel, daß der Fotokorrespondent 
Michail KROGER für sich löste. 
Seine Lösung führt er uns in sei
nen wunderschönen Fotos Vor 
Augen.

Lina FEUCHTER

Praktische 
Ratschläge

Für Handwerker

Schmied, von einem 
Gewichtsmotor bewegt

Das Gewicht, das unser Mo
dell antreibt, wind erst zum Mo
tor, zum Beweger, wenn wir un
sere eigene Kraft hl neinsteckea, 
also das Gewicht hoctateheCr" 
Diese gespeicherte Energie ver
mag beim Abwärtslauf Arbeit zu 
leisten. Die Kraft ist nicht sehr 
groß — aber schließlich stecken 
wir auch nicht viel Arbeit, nicht 
viel Energie, hinein: wir können 
den ,,Motor" mit dem Finger 
aufztehenl

Grundplatte (a) aus Blech oder 
aus einem Brettstück fertigen. 
Kleinere Konservendosen (b) für 
die Welle (c) durchbohren. Sie 
bildet die Seiltrommel.

Links und rechts zwei größere 
Blechscheiben (d) — durch sie 
kann der Faden nicht abfallen 
— auf die Welle schieben und 
festlöten.

,Sechs Drahtstücke (e) auf ei
ne Trommelseüle löten. Beider
seits Unterlegscheiben (f) auf
schieben.

Halterung (g) als Lager aus 
Draht biegen, festlöten oder, bei 
Holz, fest in Bohrungen stecken. 
Die angelöteten Stäbe (h) halten 
die Welle (c). Sie können oben 
etwas zusammengebogen wer
den, zur Sicherung gegen das 
Herausfallen.

Rolle (J) mit Sellrllle auf die 
Achse (1) schieben, Achse anlö
ten.

Schmied (k) zweimal aus 
Blech ausschneiden, für die Wel
le (m) durchbohren. Dickeres 
Bleckstück (n) an die Welle (m) 
löten. Welle durch beide Figuren- 
seäten stecken. Zwischen rechter 
Körperseite und Arm Unterleg
scheibe aufstecken; Armteil (1) 
anlöten. Auf der Gegenseite den 
zweiten Arm in beliebiger Stei
lung festlöten. Hammer mit Stiel 
anlöten.

Zum besseren Halt zwischen 
beide Körperseiten kleines Blech
stück einlöten.

Schnur (r) auf die Trommel 
wickeln. Den Anfang durch ein 
Loch in die Scheibe (d) füf 
und verknoten. Am anderen L. 
größere Unterlegscheibe (s) als 
•Gewicht festbinden.

•Die Schnur führt über die Seil
rolle (J).

Figur so an die Trommel stel
len, das die Speichenspitzen das 
•Blech (n) kurz niederdrücken. 
Durch die Hebelwirkung hebt sich 
der Hammer und fällt auf den 
Tisch (q). Er ist etwa 50 mm 
hoch, die genaue Höhe Ist auszu
probieren; der Hammer muß si
cher auf treffen. Steht die Figur 
richtig, wird sie festgelötet.

Zum Aufziehen des Motors ist 
_er Arm dem Hammer anzuhe
ben.

Anstrich: beliebig.
Übrigens — es muß nicht un

bedingt ein Schmied sein, der 
hämmert. Bel einem anderen 
Mechanismus kann die Auf-Ab
wärtsbewegung in eine hin- und 
hergehende verwandelt werden; so 
können auch zwei Männer sägen 
usw.

Je höher wir unser Werk auf- 
s tert len , um so länger kann es sich 
bewegen.

Für den Gartenfreund

Pflücken von Äpfeln und

Birnen

- Die Früchte des Kernobstes 
sind pflückreif, wenn sie sich 
beim seitlichen Anheben leicht lö
sen. Als erstes Anzeichen der 
Pflückreife gilt das Abfallen ei
niger Früchte, die gesund, also 
nicht madig sind. Pflückreife 
Früchte haben an der Ansatzstelle 
des Stieles eine Korkschicht ge
bildet und lassen sich darum oh
ne Schaden an Frucht und Baum 
ernten.

Die Frühsorten der Apfel und 
Birnen halten sich länger, wenn 
man sie beim Pflücken sorgsam 
behandelt. Ihre Lagerfähigkeit Ist 
sowieso sehr beschränkt, so das 
man sie nicht noch durch Un
achtsamkeit verkürzen sollte. Vor 
allem muß man alles vermelden, 
was Druckstellen hervorufen 
kann. In dieser Hinsicht sind Bir
nen besonders empfindlich. Ihr 
Wert wird durch Druckstellen we
sentlich vermindert.

Die inneren Wandlungen der 
Pflückgefäße, Insbesondere der 
Körbe, müssen so beschaffen 
werden, daß das Beschädigen der 
Früchte ausgeschlossen ist. Ein 
zwei- bis dreifacher Bezug mh 
Sackleinen genügt Im allgemein 
nen. Trotzdem darf man die 
Früchte nicht in die Gefäße fal
len lassen, sondern muß sie behut
sam einlegen. Beim Umpacken La 
größere Gefäße oder auf das La
ger Ist genauso vorzugehen.

Die Birnen sind nur pflückreif 
versandfähig und hartreif oder 
grün zu ernten.
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